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An neuer politischer MorS in NufilanS
Ermordung eines führenden Kommunisten ✓ Nufilands Antwort an Polen

Wirkungen des bolschewistischen Zarismus
Ü .^ rrlin , 13 . Juni . (Funkdienst.) In der Nähe von Mos -

wurde abermals ei» Attentat gegen eine führende Per -' *11 ' ^ UuvlUUUv » Ml HI4IU1UI vmv iwüivuvv f ^ v -
i>i, ' chleit der Sowjetregierung verübt . Das Mitglied
^ '»» munistikchen Akademie, Wladimir Lnrow , wurde bei

ectötet. Die Täter find noch unbekannt , auch fehlen einst-
il«, ""ch nähere Einzelheiten über die Durchführung des An-
«» a ^ " kow war 1823 stellvertretender Verfitzender der ruffi-

Handelsdelegation in Berlin .
*

iin? 'e russische Regierung hat dem volnischen Vertreter in Moskau
Ü von Litwinow Unterzeichnete Antwortnote auf die volnische
itjA, öur Ermordung des Gesandten Wojkow in Warschau über -
l,^ ' Die Sowjetregierung nimmt darin zunächst mit Befriedi -

Kenntnis von dem Ausdruck des Bedauerns und von der
W Verurteilung des Mordes durch die volnische Regierung .
^ . Angebot Polens , die Witwe des Ermordeten zu entschädigen,
»sj?r

^ abgelebnt. Dann erklärt die Sowjetregierung , sic könne sich
Ji» damit einverstanden erklären , daß der Mord als die einzige
tin-

eJncs Wahnsinnigen erklärt werde, sondern sie betrachte sie als
^ Lor Aeußerungen systematischen Kampfes der dunklen Mächte

Revolution und ' der Friedensgegner gegen die Sowjet -
Der planmäßig von der englischen Regierung vorbereitete

. ‘ Um XaV (DA4*A(illMAAM 4IIV fC!rtm irt+H ni AM (lAHA

tzs. oer Sowietunion und anderen Staaten Verwicklungen her-
i» ^ deschwören, und d.ie Völker in ein blutiges Gemetzel zu stürzen
«II,n trügerischen Hoffnung, das frühere Regime wieder herzu-

Die Ermordung Wojkows habe eine ungleich gröbere Be¬
st .ng als eine vereinzelte und individuelle Tat und stelle an

Bedrohung der friedlichen Beziehungen zwischen der
ÜÄrtunion und Polen dar,- an deren Festigung und Ausbau
ij,

" vw arbeitete . Die Note erklärt dann , dab die Duldsamkeit,
polnische Behörden gegenüber den in Polen gegen die Sowjet -
^ sung arbeitenden Organisationen , üben, ein Hindernis für die

Entwicklung der Beziehungen zwischen den beiden Staaten
^ °ae . Die Sowjetregierung verfüge über reichhaltiges Mate -
Vkt""? dem sich die Duldsamkeit in manchen Fällen sogar die
tL te Unterstützung ergäbe, die volnische Behörden den Organisa¬
tor im ), Personen gewähre, die durch Organisierung des Terrors

! vch Bandenüberfälle einen aktiven Kampf gegen die Sowjet -
> °rung sichren.

Ngje gibt zum Schlub der Erwartung Ausdruck , dab ohne
^ e - folgenden elementaren Forderungen Rechnung getragen

^ fatz die polnische Regierung alle nötigen Mabnnhmen zur
6" Untersuchung der Angelegenheit zur Feststellung des

litt *0en und zur Aufdeckung aller Fäden des Verbrechens, sowie
t,, .en und strengen Bestrafung der Schuldigen, insbesondere
" ekten physischen Mörders treffen wirb ;

die volnische Regierung zu den Vorverhandlungen den
?0*nitS1

rt ' <̂ cn Eowjetgeschäftsträger Uljana mit dem Vertreter des
chen Ministeriums des Aeubern entsprechend einem Vertre -

Sowjetrcgierung zur Teilnahme im Untersuchungsverfabren

' 11 CÜU,I ' ' l uv | u | uu » uuöet -uuujiu mu wm ^ errreler ues
!«t Ministeriums des Aeubern entsprechend einem Vertre -
tp ^ r Sowjetrcgierung zur Teilne *"" "

c*etn Prozeß »»gelassen wird ;
sjglj- -Dutz die volnische Regierung endlich und tatsächlich unoer -
'’Wrcl *! energische Maßnahmen zur Liquidierung der auf volni -

*• lete entfalteten Tätigkeit der terroristischen Banden -
Mxt "en und Personen , die gegen die Sowjetbeamken ge -

m , und Personen , die eine derartige Tätigkeit ausüben aus
2 - bweisen werde . Die Sowjetregierung sieht entsprechenden

^ ^ vgern erfolgten Mitteilungen der volnischen Regierung ent¬

gegen . Die Sowjetregierung ist gezwungen, auf der Erfüllung der
obengenannten elementaren Forderungen zu bestehen.

*

Der zwanzigfache Geiselmord in Rußland hat nicht nur Em¬
pörung in der ganzen Welt hervorgerufen , er zeigt auch, dab die
bolschewistischen Machthaber bereits stark nervös geworden sind und
daß tiefe Gärungen in Rußland vorhanden sein müssen . Wenn die
Tschcka im Aufträge der Sowjetregierung als Antwort auf den
Gesandtenmord zu Abschreckungsmabnahmen greift , die an die
schlimmsten Zeiten des russischen Bürgerkrieges erinnern , so können
wir demgegenüber abseits von allen Sentimentalitäten nur sagen ,
dab wir uns auf keinen Fall dazu hergeben werden , diele Maß¬
nahmen zu entschuldigen. Eewib : Menschenleben sind in Rußland
immer billig gewesen und wahrscheinlich empfindet man in jenem
Lande , das auf halbem Wege zwischen Europa und Asien liegt ,
die Erschießung von 20 Geiseln anders als in West - und Mittel -
Eürova . Aber es gibt schon einen Grund , der u . E . ausschlag¬
gebend ist und uns gebietet , die blutrünstigen Deklamationen ener¬
gisch zu verurteilen , mit denen die kommunistische Prefie das Vor¬
gehen der Tscheka verherrlicht.

Als nämlich die Faschisten nach dem Bekanntwerden des
Svitzelkomvlotts von Zaniboni und noch mehr nach den Attentaten
von Lucetti in Rom und von Zamboni in Bologna zu Masten-
revrefialien griffen , als die Schwarzhemden Hunderte von Ange¬
hörigen der Opposition — Sozialisten , Kommunisten, Freimaurer ,
Katholiken — mißhandelten oder sogar erschlugen , obwohl diese
Ovfer mit den Anschlägen nicht das geringste zu tun halten , da
war die Empörung über dieses barbarische Vorgeben in den zivili¬
sierten Kreisen der ganzen Welt allgemein .

Wie .soll man nun , ohne sich in einen schreienden Widerspruch
zu setzen , die faschistischen Repressalien in Italien und die genau
aus den gleichen Erwägungen heraus begangenen Geiselhinrich-
tungen gutheißen ? Wer die Tschekamethoden verteidigt , der erteilt
Mussolini nicht nur Absolution für seine früheren Massenverbre¬
chen, sondern auch einen Freibrief für künftige Schreckenstaten bei
eventuellen neuen Anschlägen auf seine Person oder das Leben
anderer prominenter Faschisten . Dabei muß man sogar bedenken ,
dab die römischen Regierungskreise sich bei den meisten Gewalttaten
ihrer Anhänger darauf beriefen , dab es sich um Zornesausbrüche
der kochenden Volksseele gehandelt habe, während die Erschießung
von Geiseln in Moskau offizielle Regierungsakte darstellen. Da¬
durch wird der Vergleich für die Bolschewiki nur noch ungünstiger .

Ueber die Hinrichtung der 20 Geiseln werden nur zwei politische
Gruppen echte, wenn auch nur heimliche Freude empfinden : ein¬
mal die englischen Diehardg , die genau wisien , daß sich Rußland
in allen Ländern bei allen nichtbolschewistischen Parteien die Sym¬
pathien , die es noch genoß , völlig verscherzt hat und andererseits die
italienischen Faschisten , die sich leider wieder einmal auf die rusti-
schen Methoden berufen könn «i , um die eigenen „revolutionären
Maßnahmen " zu begründen . Wir aber , weil wir als Sozialdemo¬
kraten jede Form von Tyrannei und Diktatur verabscheuen , wir be¬
kämpfen sowohl den Faschismus wie den Bolschewismus und wir
lehnen es ab, die Tschekahinrichtungen zu entschulidgen, damit wir
umso energischer unseren Kampf gcgvn ähnliche Schreckenstaten des
Faschismus fortsetzen können .

der bayerische Linamminister
tödlich verunglückt

12 . Juni . Heute vormittag gegen 10 Uhr verun -

&4 fcoil1 bayerische Staatsminister der Finanzen Dr. Kraus
. .•' •ul ttliitlt AAM IM StA Im Sa » AVm fCfJ-MaCia (tA><

Minuten nach der Einlieferung in die Klinik,' ' " " ch infolge eines Bruches der Halswirbelsäule .

Uah^ ^ .s?^ ' !chen Tode des Finanzministers Dr . Krausneck
Akinin Korresvondenzbüro noch folgende Einzelheiten :

"
n tt>aap

Ct *mtte " " sucht, auf einem fahrenden Straßen -
^ Ndin aufzusvringen , wobei er stürzte. Nach seinemmunkln " aufzusvringen , wobei er jti . .u„ . - ,

SUf etfnf gewordenen Transport ins Krankenhaus und kurz da-
^ îefp . „ „

6^ ^ ' " fcheidens lag er als unbekannter Toter nach der
i? Cökn? ^ 6" ^ nachmittags 3 Ubr. In der Zwischenzeit waren
c <s 53at

e des verunglückten Ministers wegen des Ausbleibens
g >Nistp . „g ^ besorgt geworden und wandten sich hieraus an den
h

^ eicht »;
Renten ®r - öeld , um Erkundigung einzuholen, ob

tn der Chirurgischen Klinik ein unbekannter Toter
De« m " 6!" Ringer den Ehrenring des Deutschen Museums

ß "elzei. ^ . Ministerpräsidenten war bekannt , daß Dr . Krausneck
°er Eröffnung des Deutschen Museums mit dieser

§* es ahnen », . drt war und begab sich hierauf persönlich , nichts
in x ' "n-di« Chirurgische Klinik, um zu seinem großen

oem Toten seinen verunglückten Minister zu erkennen.

Schlup der ersten Lesung des Ärbetts-
,

'ofenverstcherungsgefehes
*» 11 . Juni . De » 9}eiifi « innannelAtnt, tn .

Beim Abschnitt „Uebergangsbestimmungen " wurde befchlofien , dab
Arbeitslose , die beim Jnkrafttraten des Gesetzes Erwerbslosen - oder
Krisenunterstützung beziehen, zunächst die Arbeitslosenunterstützung
fortgewährt wird und »war bis zum Ablauf von sechs Monaten .
Der Reichsarbeitsminister wird Vorschriften Uber die Fortführung
dxr Maßnahmen der produktiven Erwerbslosenfürsorge crlafien.

Lrauenöemonttraüon in London
London, 13 . Juni . (Funkdienst.) Am Samstag demonstrierten

viele Tausende Londoner Frauen gegen das Anti -Eewerkschaftsgesetz
der Regierung . Der Demonstrationszug , in dem sich Vertreterinnen
der sozialistischen Frauen zahlreicher englischer Grafschaften befan¬
den , bewegte sich von der Themse nach dem Hydepark, wo die Hono¬
ratioren der sozialistischen britischen Frauenbewegung , die Eenoffin-
nen Lawrenze und Frau Dr . Philipps Ansprachen hielten .
Es wurde eine Resolution angenommen, in welcher die Arbeiter¬
frauen erklären , Schulter an Schulter mit ihrern Männern gcgen
das Anti -Eewerkschaftsgesetz der Regierung zu kämpfen. ,Die De¬
monstration war vom Frauenkomitee der Londoner Arbeiterpartei
veranstaltet . Das gewerkschaftliche Vcrteidigungskomitee bat
bisher 1? Millionen Flugblätter gegen das Anti -Gewerkschaftsgesetz
zur Verteilung gebracht. ^

Weiterer Rückgang der
ErwerbsSosenzrffer

‘ Die Zahl der Hauvtunterstützungsempfänger in der Erwerbs¬
losenfürsorge zeigt in der zweiten Maihälste einen Keiteren Rück¬
gang und zwar um rund 94 000 gleich 12,6 Prozent . Die männlichen
Sauptunterstützungsempfänger haben sich in der genannten Zeit
von 603 000 auf 524 000 vermindert , die der weiblichen von 140 000
auf 125 000 , die Gesamtzahl von 743 000 auf 648 000 . Die Zahl der
Zuschlagsempsänger ist im gleichen Zeitraum von 835 000 auf
727 000 gesunken .

Der Gcsamtrückgang in der Zahl der Hauvtunterstützungs -
emvfänger im Monat Mai betragt rund 221000 gleich 25,4 Prozent
(870 000 am 1 . Mai , 649 000 am 1 . Juni 1927) . Usber di« Krisen¬
fürsorge lietzt eine neue Zahl nicht vor-

moa -utch 2M rn«rt o Oh»« Zustellung 2 Jltart » Durch Mc post
•OKjUgSpivlS 2.* Mark o Ltnzelprel» 10 pseurüg o Erscheint 6 mal wstcheutstch
Mcmlttag » 11 Uhr o Postscheckkonto2850 « orlernhe o SeschSst- stelle und Redaktion : starte

rnhe 1. woDstrahe 28 » 5«nmif 70r0n »d 7021 o Volkfreund-Malen : Durlach, Westend-

47. Zahrgang

Die deuischnaüonalen Volks»
beirüger

Hörsing über die Ziele des Reichsbanners
In einer Mitgliederversammlung des Reichsbanners Schwarz-

Rot -Gold Wiesbaden sprach der Bundespräsident Hörsiug über
„Wege und Ziele des Reichsbanners "

. Rach einem Rückblick auf
die Entwicklung der politischen Verhältnisie seit 1914 betonte Hör-
stng mit Nachdruck, daß das Reichsbanner heute das stolze Bewußt¬
sein habe, im deutschen Volke das Vertrauen zur Republik geweckt
und den Gedanken der Republik in das Volk getragen zu haben.
Aber das Reichsbanner solle nie Selbstzweck sein , sondern nur Mit¬
tel zum Zweck. Der Bundesvorstand sei stets der Auffassung ge¬
wesen und würde es immer bleiben , daß das Reichsbanner nur in
Gemeinschaft mit den politischen Berfafiungsparteien und mit den
Gewerkschaften für die Republik wirken dürfe und könne . Darum
dürfe es nicht zum Sammelbecken politischer und gewerkschaftlicher
Haderei werden. Von jedem Kameraden müsie verlangt werden,
dab er einer der drei politischen Parteien angehört , die die Träger
des Reichsbanners und auch der Gewerkschaften sind . Im weiteren
Verlauf seiner Rede kam Hörsing auch auf den Fall Wirth zu spre¬
chen . Er bemerktê wenn auch an gewisser Stelle manches unlie ^
sam empfunden wurde , so werden doch weder er, Hörfing, noch
Wirth , sich davon abbringen lasten, einen Betrüger eben einen Be¬
trüger zu nennen ; der grobe Bolksbetrug sei die Regierung der
Deutschnationalen . Von seiner Bemerkung hierüber in Königsberg
habe er nichts zurückzunehmen : er werde sie jederzeit wiederholen,
solange die innere Unwahrhaftigkeit der Deutschnationalen bestehe .

Sommunistendemonstraüonin München
München, 12 . Juni . Am Samstag versuchten 40—50 Kommu -

nisten vor den diplomatischen Vertretungen Amerikas , Englands
und Polens zu demonstrieren. Sie wurden durch die Polizei daran
gehindert , die die Demonstranten auseinandertrieb . Später ver¬
sammelten sich die Kommunisten abermals am St . Anna -Platz und
vor der französischen Gesandtschaft und versuchten dort zu demon¬
strieren . Auch diesmal wurden sie von der Polizei zerstreut.

Steigende InderMer
' WTB . Berlin , 11. Juni . Die auf den Stichtag , den 8. Juni ,

berechnete Erobbandelsindexziffer bat gegenüber der Vorwoche um
0,4 Prozent auf 136,2 angezogen. Innerhalb der Agrarstoffe, die
um 1,1 Prozent auf 140,8 (139,3) angerogen haben , sind vor allem
die Preise für Vieh gestiegen . Die Kolonialwaren liegen mit einer
Indexziffer von 128,8 (128,7) nahezu unverändert . Die Indexziffer
der industriellen Rohstoffe und Halbwaren ist um 0,2 Prozent auf

- 131,7 (131,9) zurückgegangen , während sich diejenige der industriel¬
len Fertigwaren um 0,2 Prozent auf 145,8 (145,75) erhöht hat .

Politische Schlägerei
In Witte » (Ruhr ) fand am Sonntag ein Eautag der Siabl -

helmleute statt , zu dem zahlreiche Vertreter aus dem rheinisch- west¬
fälischen Gaugebiet erschienen waren . Im Laufe des Nachmittags
kam es zu blutigen Zusammenstößen zwischen Festteilnehmern und
Roten Frontkämpfern , die sich auf der Straße zusammengerottet
hatten . Auf beiden Seiten gab es mehrere Schwer- und Leicht¬
verletzte . Die Polizei nahm einige Verhaftungen vor.

Der Parteitag der dänischen
Sozialdemokratie

Bijle (Dänemark ) , 13 . Juni . Die dänische Sozialdemokrytie
eröffnet« am Sonntag im Arbeiterbeim des jütischen Städtchen
Vijle ihren 24 . Parteitag . Nach dem Spiel einer Festkantate hielt
Genosse StauniUg d<e Eröffnungsrede , die in einer Kampfansage
gegen das Vauernkabinett ausklang . Stauning prophezeite Neu¬
wahlen und Sturz der gegenwärtigen Regierung in baldiger Zu¬
kunft. Nach Konstituierung des Kongresses nehmen die auswärtigen
Gäste das Wort . Wels mahnte zur internationalen Wachsamkeit so¬
wohl vor Moskau wie gegenüger dem Imperialismus der West¬
mächte . Er schloß mit einem Hinweis auf das besonders enge herz¬
liche Verhältnis der deutschen und der dänischen Sozialdemrokratie .
Der Parteisekretär der schwedischen Sozialdemokratie , Möller ,
wies auf die gute Aussicht der schwedischen Partei bei . den kom-
inenden Reichstagsröahlen in Schweden hin . In seinem Dank an
die auswärtigen Gäste teilte Stauning mit , daß der Parteitag
1000 Kronen dem Matteottifonds überwiesen hätte .

Am Nachmittag fand eine grobe Freilichtdemonstration statt,
an der 30 900 Menschen aus allen Gegenden Jütlands teilnahmcn .
Een . Wels sprach mit grobem Beifall gcgen den internationalen
Faschismus.

Liojährige SeburtstagsfeieN
Friedrich v . payeks

Stuttgart , 12. Juni . Unter grober Beteiligung fand gestern
abend die Feier des 80. Geburtstages des früheren Vizekanzlers
v . Payer im oberen Museumssaale statt . Der Vorsitzende der
Deutschen Demokratischen Partei Württembergs würdigte Payers
Verdienste um das Vaterland und die Partei und überreichte dem
Jubilar eine goldene Vase. Hierauf gab der Vorsitzende der
Deutsch-Demokratischen Partei des Reichstages , Abg. Staatsmini¬
ster a . D . Koch , eine llebersicht über Payers politische Tätigkeit ,
rühmte besten demokratische Gesinnung und realvolitische Auffa ' unv
der Lage Deutschlands und überreichte dem Jubilar ein kostbares
Ehrengeschenk . Von stürmischem Beifall begrüßt schilderte hierauf
v. Payer , was ihn zur Demokratie geführt habe, nämlich dir
Erundauffastung des gleichen Rechtes für alle und des gleichen
Rechtes aller und erklärte , die schwerste Zeit seines Lebens sei die
seiner Vizekanzlcrschaft gewesen und jene Tage , wo er mit den
anderen führenden Männern der Reichsregierung die ungeheuer
demütigenden Bedingungen des Diktak der Feinde habe binneh-
men müssen . Für Freiheit und Recht zu kämpfen, sei das Ideal
seines Lebens gewesen und an diesem Ideal werde er auch in lei-
nein ferneren Leben festhalten .
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Nationalistischer Alarm
Die deutschnationale Badische Zeitung , die, wie wir gestern

berichteten , wie eine keifende Vettel über die Reichsbannertagung
in Heidelberg sich geäußert bat , hat es gnau 24 Stunden später
wegen des Reichsbanners ein bißchen mit der Angst zu tun be¬
kommen. Das Blatt schildert in seiner Freitagsausgabe , wie un¬
gemein rührig die Republikaner sind und wie speziell auf Reichs¬
bannertagungen bereits eine lebhafte Propaganda zu den Reichs-
tagswaylen im Sinne der Republik und der Demokratie getrieben
wird . Das Blatt versichert , daß es den Alarm der vereinigten
Reichsbannerei sehr ernst nehme. Wörtlich heißt es dann :

.Mirth kann gegenwärtig auftrumvfen , denn man war viel
zu lange schwach gegen das Reichsbanner gewesen , um nicht selbst
Schuld zu tragen , daß es heute in Wirklichkeit eine starke Volks¬
bewegung darstellt , die wohl imstande ist, ihre Führer zu schützen .
Nicht, weil im Reichsbanner — wie in Heidelberg wieder ! — der
ebcmqls sich vor allem Kaiserlichen sehr tief beugende General von
Deimling die Rolle einer pazifistischen Urgroßtante spielt , sondern,weil in der Leitung des Reichsbanners Männer sitzen , die — ohne
immer etwas zu sein — leioer in der deutschen Politik gelten.
Diese Männer handhaben das Instrument der unmittelbaren
öffentlichen Meinung durch eine riesenhafte einheitliche Kamerad -
siimft, die sofort Alarm schlägt , wenn ihr partei -republikanisch
etwas nicht paßt im neuen Vaterlande . Und wir Rationalen ?
Wo ist untere Eegenbewcgungl ? Einstmals war sie imvonieren -
bct , als jede andere Volksbewegung im Reiche . Hätten nationale
Führer niemals Kompromiß und Eigensucht gekannt, wäre bei »ns
weder Schwächung and Zersplitterung möglich gewesen , so wäre der
Sieg beute an unseren Fahnen . Wir machten zu frühe sogenannte
„praktische Politik " und merkten nicht , daß sie band , anstatt zu be¬
freien .

"
Und dann rückt das Blatt damit deraus , was es eigentlich

will . Es schreibt :
„Bei den nächsten Mahlen wird das Reichsbanner seinen Ter¬

ror in weit stärkerem Maße ausüben , als jemals zuvor, während ,
die „geistige " Vorbereitung bereits lange begonnen hat . Preaßen
ist das Herz des Entscheidungskampfe». Und das Reichsbanner , die
zweite Polizei der Eenosien Hörstng, kann seine Mission de, Terrors
Npr dann erfüllen , wenn in Berlin eine Preußearegierung sttzt, die
das Reichsbanner in jedem Falle als Teil des Staat «» mit «yge -
fchrkrbenen Sonderrechten ansteht ! Versteht man endlich , weshalb
die Alarmierung des Reichsbanners gleichzeitig eine solche für
die r^ otze nationale Kamvfessront ist ?"

Also, zunächst Kampf darum , die preußische Staatsmacht in
di« Hand zu bekommen , damit sie von den Deutlchnationalen be¬
herrscht , bet den nächsten Wahlen in vollem Umfange eingesetzt
wetden könnte. Und darum auch da» heiße und eifrige Bestreben,
das Zentrum in eine gemeinsame Wahlfront mit den Deutsch¬
nationalen hineinzubringen , damit das Zentrum auch gleichzeitig
hilft , in Preußen die Koalition mit der Sozialdemokratie zu bre¬
chen und dafür ebenso wie im Reiche in Preußen den vürgkrblock
zu errichten. In der Tat ! Darum geht zunächst der Kampf, den
die Republikaner trotz seiner Schwere mit vollem Erfolg bestehen
werden , wenn sie organisatorisch und politisch ununterbrochen auf
dem Posten sind , zu jeder Stund « bereit , kräftig gegen die Reaktion
zu,»schlagen .

Vor der Tagung des Völkerbundes
Nicht lange nach der letzten Sitzung des BöNerbundsrat » in

Genf hielt Graf Westarp irgendwo vor einer deutschnationalenfartLiversammlung eine Rede , in der er auseinandersatzte , daß
tresemann nicht wieder nach Genf gehen dürfe , ohne zuvor mit

genaue» Instruktionen de» Reichskabinetts versehen zu sein . Cr
machte aus diele Weise einen allerdings gänzlich mißglückten Ver¬
such , die Verantwortung für die bekannten Zugeständnisse in den
Fragen der Saarbcsetzung und der ostoberschlesischen Schulen von
den deutschnationalon Mitgliedern der Regierung abzuwälren .Run hat am Donnerstag das Kabinett über den Arbeitsplan
der kommenden Ratstagung verhandelt , aber man hat nicht den
Eindruck, als ob dem Außenminister eigentliche Instruktionen ge¬
geben worden seien . Seine Darstellung ist zur Kenntnis genom¬
men und gutgeheißen worden und zu dieser Darstellung gehörte
die Erklärung , daß er nicht beabsichtig « , in Genf das Problem einer
Rheinlandräumung aufzurollen . Man behält sich den Zeitpunkt
an dem dieses heiße Eisen angefaßt werden soll, vor , und trchtet
einstweilen sich und die anderen mit der Andeutung , daß als Ter¬
min der Spätsommer in Aussicht genommen lei , und legt sich jeden¬
falls für den Augenblick die größte Zurückhaltung auf . Mit die¬
ser Politik ist, wohlgemerkt, das ganze Kabinett einverstanden , ein¬
schließlich der Doutschnationalen , and wir können wiederum nur

mit Verwunderung feststellen , wie »ao und wie sanft die Herren
geworden sind , seitdem sie die Freuden de» Mitregierens genießen.Wie würden sie über Schlappheit , Schwäch« und Mängel an natio¬
nalem Stolz donnern , wen« sie noch draußen in der Opposition
stünden!

Der

Dolkskreund
bietet bei seinem aus¬
gedehnten Leserkreis,
der alle Schichten der
Bevölkerung umfaßt,
den Inserenten vollen
Erfolg für seine An¬
zeigen . Kein Werbe -
Leiter versäume des¬
halb den Volksfreund
als Sprachrohr für
seine Wünsche zu be¬
nutzen . Kostenlos
Probenummern .

Dagegen soll — außerhalb der Tagesordnung in den Privat -
konferrnzen der Staatsmänner — über die Truppenreduzierung im
besetzten Gebiet gesprochen werden . Dar ist nicht ganz so gefähr¬
lich , zumal ohnehin Rachrichten aus London und Paris vorliegen ,
nach denen die grundsätzliche Bereitwilligkeit b« >trhe , die De -
satzungsziffer in der nächsten Zeit um weitere 10 000 Mann zu ver¬
ringern . Allerdings will die E^ enieite diele Zugrständnisie davon
abhängig machen , daß die Zerstörungen an den Ostfesiungen, zu
denen sich Deutschland verpflichtet hat , tatsächlich vorgenommen
worden sind . Die Schleifungen sind erfolgt , aber es handelt sich
noch immer um die Feststellung de» Tatbestandes . Das ursprüng¬
lich von den Alliierten gestellte Verlangen , die Kontrolle durch
Militärattachees vornehmen zu lasten, die nach Auflösung der
Militärkommissian nach Berlin gesandt wurden , ist von der deut¬
schen Regierung abgeiebnt worden. Einen deutschen Gegenvor¬
schlag, der einen Amerikaner mit der Ausgabe betrauen wollte , wie¬
sen die Alliierten zurück. Jetzt wird über neue Kompromisse dis¬
kutiert , aber man darf wohl annehmen , daß die Parteien zu
einem Ergebnis kommen , das beide Teil « ihr Gesicht wahren läßt .
Vielleicht werden nicht alle Militärattachees die Besichtigungs¬
reise machen , sondern nur einer oder zwei von ihnen . Auch das
bedeutet natürlich ein Zurückweichen von dem ursprünglich einge¬
nommenen Standpunkt , oas Graf Westarp heftig verurteilen würde,wenn er eben nicht det Führer der größten Regierungspartei wäre .

Auf der Tagesordnung ' der Genfer Sitzung selbst stehen im
übrigen in der Hauptsache nur Gegenstände von untergeordneter
Bedeutung : Entgegennahme von Berichten der Ausschüsse usw .Von größerer Wichtigkeit ist nur die auf Deutschands Antrag zu-
rückzufübrende Verhandlung über die litauischen Verstöße gegen
das Memelstatut . Die litauische Regierung , die die innere Ver¬
worrenheit ihres Landes hinter einer lächerlichen Großsprecherei
zu verbergen sucht, war zuerst darauf au» , die ihr sehr unangenehme
Beratung zu sabotieren . Sie lehnte das Erscheinen vor dem Gen¬
fer Tribunal ab und erst , als da » Eenerallekretariat des Völker¬
bundes ihr deutlich zu verstehen gab, daß in diesem Falle in ihrer
Abwesenheit verhandelt werde, entschloß sich Herr Woldermars zuder unbequemen Reise.

Bedeutungsvoller als die Diskussionen im Völkerbundspalais
werden zweifellos die Befprechu»getz sein , die die Minister der ver¬
schiedenen Länder hinter verschlossenen Türen untereinander pfle¬

gen. Material genug ist vorhanden . Der Balkankonflitt , von
man leider kaum mehr erwarten kann, daß er den Rat ossizieu
schäftigt, wird Anlaß zu einem ernsten Meinungsaustausch ®c
Dazu kommen dann vor allem die internationalen Beziedue «
Rnßland », sein Lerhältnis zu England , zu Pole «, zu E«r
überhaupt , leine Zusammenhänge mit den chinesischen Angtl»
heitcn . Es ist außerordentlich erfreulich , daß die Völkervu ®
sitzungen den Staatsmännern immer wieder die Möglichkeit se
oi « laufenden Angelegenheiten der Weltvolitik durchzulvr ®^ .
Aber erfeulicher wäre es , wenn die Regierungen zu der
nis gelangen würden , daß der Völkerbund mehr fein soll als ®,j“ t ifiiGelegenheit zu diplomatischen̂ Rendez-vous , nämlich ^daß

^
«r ^aktiver merden müsie , und sich nicht nur darauf beschränken ®®

mit dem Ausmaß grober Wichtigkeit Streitfragen von serinö" ^
Ausmaß zu lösen . Er wird erst dann seinen Namen verdt «" ^wenn er den Mut und die Kraft ausbringt , alle die Dinge vor 1
Forum zu ziehen, die geeignet sind , den Frieden zu gefährden.

Aeber die Steuermoral Ser
Besitzenden

Reichstagsabgeordneter Sonnet - Karlsruhe bespricht
einem interessanten Artikel im Bad . Beobachter die Steuerm ®

^der Besitzenden , die vor zwei Jahren schon die Einführung ®"V
besonderen Bach- und Prüfunvsdicnstes beim Reichsfiaaai * '^

- kMaßsterium notwendig machte .
Im Jabre 1925 wurden 79 752 Buchprüfungen oorgenoinw ^

bei welchen 98 011529 M mehr Steuern festgesetzt und 7 553 330
Strafen verhängt wurden . Man Ritte nun annehmen dürfen, "
die Strafen und die Tatsache, daß, wenn der Buch - und Bein ®
vrüsungsdienst auch fernerhin bestehen bleibt , die Steuerdr ® - jj(beiger von ihrem verwerflichen Verhalten ablasien würdenueiutt mm luvciu vcnutiiuujeii -ocumuen ui >iu (| en umiucu * f jweit gefehlt ! Soeben gibt der Reichsfinanzminifter Dr .
das Ergebnis des Prüfungsdicnstes für das Jahr 1^26 bekan
Es wurden im Jahre 1928 in 83 706 Fällen die Steuererklärung
an Hand der Bücher im Betriebe nachgeprüft, wobei sich folgen
herckusftellte :

Die festgesetzten Mehrsteuern betrugen
a ) Einkommensteuer . . .
d) Körperschaftssteuer . .
o) Umsatzsteuer .
d) Vermögenssteuer . . .
s) Sonstige Reichssteuern .

46 102 662 Jt
17 592 654 „
19 413 046 „

5 711591 „
10 088 935 „
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dazu kommen
steuer

noch Landes -
Zuiammen 98 908 888

und Kirchen-
10 266 071 *

lobaß insgesamt . . 109 174 959 M
an Mebrsteuern herauskomen , gegen 99 853 731 Jl , also rund
Millionen Reichsmark mehr als im Jahre 1925.

An Strafen wurden verhängt :
1920 062 <M

372 203 „
2 440 500 „

50 274 „
115 804

Zusammen

») bei der Einkommensteuer
b) bet der Körperschaftssteuer
e ) bei der Umsatzsteuer . .
d ) bei der Vermögenssteuer
e ) bei sonstigen Reichssteuern

4 898 843 J -
gegen 7553 330 M im Jabre 1925. Daraus ergibt sich, daß
Strafen 1926 milder ausgefallen sind als im Vorjahre .

^ jj
3m ganzen Deutschen Reich wurden 1925 in rund 80 000 3^

7,5 Millionen Strafen verhängt , während im Jahre l9ä# <j,
83 ÖOO Fällen nur rund 4 .5 Millionen kür Strafen einaing «U> *
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83 000 Fällen nur rund 4,5 Millionen für Strafen eingingeu>
ein weniger von 3 Millionen Mark.

Der Reichsfinanzminifter schreibt zum vorstehenden E '- S^ Ä

»zw

' »iie

„Ich gestatte mir jedoch, darauf hinzuweisen, daß i» diesen 3®
^ <

nicht zum Ausdruck kommen kann, wie sich die Provbnlaktislß»
deurung der Buch- und Betriebsprüfung a-uswirkt . Ich hob®

^laß zu der Annahme , daß diese die Auswirkung des vorli ®8 ®*
Zablenergrbnisie » um ein Mehrfaches übertrifft . Bis jetzt &®1 ^aber von einer vorbeugenden und verhütenden Bedeutung de ®

'

fungsdienstes nichts gemerkt.
Sonner bat Recht , wenn er am Schlusie seiner Betracht®^ ,. \ ^

sich trotzdem für Beibehaltung dieses Prüfungsdienstes aussd '
^ j ^Die Laßtz - und Gehaltsempfänger müssen ihre Steuern auch

Heller und Pfennig entrichten . Das sollen die Herren Kapital ^ 7
gefälligst auch tun . \ ^

i ®i«
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;Die Mauen von Tannd

38
Roman von Ernst Zahn

(Nachdruck verboten)
" Planta nahm sich zusammen und richtete sich auf . Er hing nochan seinem Werk, die Begeisterung dafür war erloschen .

„Wir wollen nicht Nachlassen , Herr Pfarrer, " sagte er hastigund erging sich in Vorschlägen, was zu tun fei .
Aber Jon Flury hörte innere Unruhe und Unsicherheit aus

ihm heraus .
Und unsicher war Daniel Ptanta , er mochte es sich gestehenoder nicht . \
Diese Unsicherheit zwang ihn , mit Anna Julia Balmott von

dem zu reden , was er von dem Pfarrer gehört hatte . Er mußte
es ihr sagen! Es war ihm, als müßte er geraße von ihr die Ver¬
sicherung hören , daß der Pfarrer zu schwarz sehe, als ob sie ihn
von etwa » überzeugen könnte, was er selbst nicht mehr glaubte .
Dgbei trieb es ihn gerade zu ihr , weil er auch an ihr zweifelte.Dieser Zweifel freilich war ihm süß.

Anna Julia erschrack, errötete und vermied Piantas Blick.Dann antwortete sie ausweichend, sie habe ähnliches befürchtet. Er
lab ihre Verwirrung , und sie erregte ihn seltsam . Plötzlich stieb er
heraus : „Vielleicht geht es über unsre Kraft .

"
Ein Schweigen folgte . Anna Julia meinte sein Her, klovsen

zu hören. Da war es, als weckte sie jemand mit einem Ruck.
Etwas Lastendes , Herrabzerrendes fiel von ihr ab. Gleichzeitig
erfüllte sie fast Zorn gegen Pianta , darum , daß er Schwäche ge¬
zeigt batte .

„Evir freilich dürfen nicht lau werden und uns verzagt zeigen, "
sagte sie.

Sie stand an den Tisch im Wohnzimmer gelehnt , schlank, auf¬
recht , di« Hände auf die Platte gestemmt.

„Wir müssen sie zusammenhalten," fuhr sie fort . Auf viele
ist Verlaß , die alte Ulla , die Katrina Valer , die junge Maria
Flury , des Pfarrers Verwandte .

"
Dar lÜktelt« Pianta auf . Er höhnt« sich selbst : Mußt du dir

von dem Mädchen den Weg zeigen lassen ? Eilig und eiftig warf ,tr da» Wort bin : „Ich werde sie mahnen , zu jedem einzelnen
gehen.

"

„Tun Sie das , Lehrer Pianta, " sagte Anna Julia ein wenig
förmlich.

Sie reichte ihm die Hand nicht , als er ging ; es geschah schein¬
bar unabsichtlich , als ob sie es vergessen hätte .

16
Anna Julia war nicht io sefaßt , wie sie geschienen hatte . Es

war nur eine Maske , die sie angelest und mit der Pianta , aber
auch sich selber betrog . Als der Lehrer gegangen war , kehrte ihre
Unruhe zurück. Eie wiederholte sich alles , was er erzählt batte ,
und vergegenwärtigte sich, wie viele von der guten Sache abzu¬
fallen drohten . Dann gestand sie sich mit Schrecken, daß sie die
Zahl der Abtrünnigen noch vermehren könnte, sie , Anna Julia
Balmott . Und von diesen andern wußte sie nur allein . Sie
durchschaute Wiese , ihre Schwester. Ihr Leben war sich gleich ge¬
blieben . Roch immer empfing sie die Briefe des Studenten Wer¬
ner , antwortete selbst darauf und maß ihr Leben nach diesen
Briefen , indem sie nichts neben ihnen Wert haben ließ. Scheinbar
und äußerlich war ste ein Kind wie früher . Pianta zum Beispiel ,
der sie noch immer unterrichtete , fand keine Veränderung an ihr ,
eine größere Ernsthaftigkeit ausgenommen vielleicht, die er ihrem
Reifen zuschrieb . Anna Julia aber sah tiefer . Eie wunderte sich
oft selbst , wie sehr ihr Blick für all diese Dinge geschärft war .
Wiese sprach selten oder nie von Werner Stahl . Wenn aber lange
kein Brief kam , Io trieb etwas ste ruhelos umher . Anna Julia
sah sie dann nachts, während die andre sie selbst im Schlaf meinte ,
aufrecht im Bett sitzen . Di« weißen Hände strichen zitternd und
mit verlorenen Bewegungen über die Decke , fanden und falteten
sich, die Finger wanden sich mit nervösem Zittern , und das Gesicht
zuckte von verhaltenem Weinen . Allmählich schien auch etwas in
den Briefen selbst Wiese zu beunruhigen . Es war noch immer
der alte Schwärmer , der ihr schrieb , aber — Anna Julia ahnte
das , ohne alle Briefe gelesen zu haben — es war in ihnen ein
Ton leiser geworden, der anfänglich tief und innig mitgeschwungen
batte . Als Werner Stahl damals gegangen war , hatte er vom
Wiederkommen gesprochen , und in seinen Briefen war lange Zeit
immer ein Wort gewesen , das auf die Zukunft wies : „Wenn ich
meinen Doktor habe ! Wenn ich mir noch ein Stück Welt ange¬
sehen ! Wenn ich inzwischen wieder einmal Tannd besuche.

" Hoff¬
nung auf ein Wiedersehen sprach auch jetzt noch aus den Briefen ,aber es war , als sei sie ein wenig lauer geworden, al » ob andre
Interessen zeitweilig darüber hinauswucherten . Stahl erzählte
von seinen Studien , die ihn mächtig in Anspruch nahmen , von
neuen Menschen , die er traf , auch von kleinen Reisen, die er aus
Wunsch des Vater » machte . Es waren viele und mächtige neue
Eindrücke in seinem Leben, und in ihnen schien die Erinnerung au

Tannd und Wiese ein wenig zu verblassen. Anna Julia
daß dem so wat und daß Wiese in Furcht davor lebte.
Tages hielt sich diese nicht länger und gab der Furcht S u5 , .
„Zwei Menschen " — sagte ste — „wenn ste einander nie (®“c
die Entfernung — und die Zeit machen sie einander fremd. .nK

Anna Julia fühlte , daß ein Wunsch , eine Bitte am
von Wieles Worten lag . Sie , die Schwester, sollte ihr
Werner Stahl wieder einmal in die Gegend zu bringen odek ^ ^

!er
»U :

n?Is
%

sie selbst in seine Nähe führen . Sie hätte es gekonnt:
batte Freunde in St . Felix , wo Werner wohnte , Freunde .̂ jvu 14v ui ucii &j u/u -iuemei uuujiue»denen sie erfahren , daß sie wiederum mit Stahls eng beft® Lp

Das mit b£rt

Adj

waren . Aber sie — Anna Julia wollte nicht !
jungen Menschen durfte nicht weitergehen ! ^ 1«*

So erwiederte ste auf die heimliche und stumme Bitte
mit harter Offenheit : „Was würde es dir nützen? Du
was wir von Tannü zu tun haben .

"
Wiese starrte ste mit erlöschenden Augen an und schwi®̂ ' ^

ihre Rastlosigkeit steigerte sich danach von Tag zu Tag . HK®" 3,0
erschien ste Anna Julia wie ein kranker Baum , der noch *

K
ei

Trieb zum Sterben , zu wenig zum Blühen bat . fr®*!i®"So also hätte Anna Julia die Zahl der Abtrünnigen , P
der Lehrer sprach , um die Schwester vermehren können. ®

6 SP
wußte noch eine mehr . Das war sie selbst . Das Leben
bensbungern rings um ste hatte auch sie geweckt. Sie Mlt ^
daß ste nicht anders war als die andern . Das , was aus s
kranken St ins gesprochen , was die Berta Baker trieb
Juftina und die müde Wiese, das war auch in ihr , wie im ^
von den andern , einer ansteckenden Krankheit gleich . Es ^ foH1
ein zehrendes Fieber . Wenn man es hundertmal überw®
er hundertmal wieder.

« >« ,

ft

ui®In diesen Tagen , um die Abendstunden besonders, ^ #jOr'
waren und seltsame, herzbewegende Beleuchtungen ins ßtn®,/

$ s
feit , lehnte Anna Julia oft am Fenster und verlor sich
und Sehnsucht. Sie sagte sich ganz deutlich : Sie liebt

.v «mammO QT}^y««ntO ' jAtPianta , den Lehrer . Seit wann ? Warum ? Das wußte.
Vieellicht weil er ein Künstler war ! Vielleicht weil er “ i “
schädliches Herz und einen bochfliegenden Sinn batte .
vergaß seine Schwächen.

Die Schwestern und Pianta lebten indessen in dieser ^ ®
Zeit auch schöne und von einem fremden Glück erfüllte ßtv*
war , als ob das , was in ihnen arbeitete , ihre künstlerisch
leiten «roch «rhöbi hätte .

(Fortsetzung folgt .)
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A ? Vas neue Polizeibeamtengefetz
geb^ . Siir die Rechtsverhältnisse der Beamten des staatlichen Sicher-
tifi »

Enstes (Polizei und Gendarmerie ) find in Zukunft die all¬
ein« beamtenrechtlichen Bestimmungen maßgebend, soweit

, bondervorschriften gelten . Grundlegend ist 8 1 des Artikels 2
■8 «f■ 5«‘t :
8<f«m j 01* Polizeibeamten werden als Polizeianwärter mit Beam-
liei**1 '^ nschaft eingestellt. Nach Abschluß der Ausbildung , die höch -
,l («'* ’ *® et Jahre betragen soll , erfolgt bei Eignung die Ucberfühd

in das außerplanmäßige Bsamtenverhältnis . Das auber-
^ äbige Beamtenverhältnis dauert regelmäßig fünf Jahre .

werden die Polizeibeamten nach Eignung und ihm Rah¬
mes Staatsvranichlags als Polizeiwachtmeister in das vlan -

Beamtenverhältnis überführt .^>e Besoldungsbezüge werden durch das Befoldungs -
und den Staatsvoranschlag mit der Maßgabe geregelt , daß die

Polizeimänner aufgenommenen Polizeianwärter die vollen Be-
moll" « der Besoldungsgruvve 1 , die außervlanmäßigen Polizeibeam -

>
.
uE

,
olz Streifenmeister und Rottenmeister die vollen Bezüge der

^ ungsgruvvrn 2 und 3 erhalten . Bei Einreihung in eine
Mäßige Stelle als Polizeiwachtmeister wird die außervlan -

„»* ?'8e Polizeidienstzeit bis zur Dauer von vier Jahren auf das
{$0 ^ ungsdienstalter angerechnet.
a , da« § 8 bestimmt : Für die Beamten des staatlichen Sicherheitsdien -
riek«' Mn das Ministerium des Innern besondere Bestimmungen
rülh' ? 1>te Dienstordnung und die Dienstvolizei erlassen. Die Poli -
D« ^ niten bedürfen , solange sie noch nicht planmäßig sind , zur

hl «/ Hebung einer Ebe der vorgängigen Erlaubnis des !Dti «
•/■ums des Innern . Rach 8 5 können die Beamten des uni -

it#* ^'«rten Außendienstes der Polizei und die Beamten der Gen-
nd«9 nach Vollendung des 60. Lebensjahres , sofern sie den

Metrag des Ruhegebaltes verdient haben , ohne Nachweis der
in den Ruhestand verseht werden. — Polizei - und

^ stmerieoffizieren, sowie noch nicht unwiderruflich angestellten
und Eendarmericbeamten , die Anspruch auf Ruhegehalt

^ kann auf ihren Antrag zwecks Erleichterung eines Verufs -
?»«i - und Eendarmericbeamten , die Anspruch
S i

eine Kapitalabfindung gewährt werden. Die Polizei. .. . .. . ., - - --- - -die nach 7jähriger Polizeidienstzeit in der Polizei nicht

l°

l*

&

ft *'

^ vlanmäßig angestellt werden können und nach Kündigung
Ruhegehalt oder llnfallrente ausscheiden mützen , erh^ .ten' k» tlasiungsgeld in Höhe von 2100 RM . Für etwaige Härten

J/sti Vorschriften des Gesetzes ist ein Ausgleich vorgesehen . Das
^ tritt mit dem 1 . Juli 1927 in Kraft .

( in schwarz-wetfi -roter Konsul
®!<m schreibt uns aus Gernsbach : Dieser Tage hielten die

Dienverbindungen „SB ingolf " hier eine Zusammenkunft
^ «nkmalweihe ab. Aus diesem Anlaß hatte das Bürger -

Beflaggung aufgefordert . Bei der erzreaktio-
Einstellung der hiesigen Bevölkerung war es nicht zu ver-

^ «rn , daß sich neben der badischen Flagge in der Hauptsache
^ Warzweißrote Kaiserslagge bemerkbar machte . Das stört ja"

vernünftigen Menschen nicht , man lächelt über diese einfäl -
Demonstrationen ; aber ausgefallen ist es doch , daß das hier
liche griechische Konsulat neben der griechischen Flagge di«

^ «rweißrote aufpflanzte . — Weiß der Herr Konsul Katz nicht ,
i ™) sein Konsulat in der Republik Deutschland und nicht mehr
Österreich befindet . U . A . w . g .

NationaMberaSe Einbildung
>̂ >e volksvarteiliche Presse bringt folgende „balboffiziöse"

Fassung" : „Durch verschiedene badische Zeitungen gebt die
Ostung, daß zwischen den maßgebenden Parteien des Landtages
^ «rständigung dahingehend zustande gekommen sei, daß vom
, ab die Eebäudesondersteuer für die Gruppe A um 2 Pfennig
i ^ onat erhöht wird . Hierzu erklärt der Landesverband Baden
^ vtschen Volkspartei , daß weder der Fraktion noch der Par -

von einer derartigen Verständigung irgend etwas be-

3
®** Meldung , auf die oben Bezug genommen wird , sprach aus -

davon , daß zwilchen den „maßgebenden" Parteien des
^ Eags die bewußte Verständigung zustande gekommen ist. Da
^ >e Deutsche Volkspartei annoch nicht gerade zu den „maß-

le Leipziger Ruchkimstausstellung
r, '

Gedanke „Europa "
, den engstirnige Politiker immer wie -

, 8 verwischen suchen, hätte nicht besser verwirklicht werden kön-
liSJ

® in der soeben in Leipzig eröffneten Internationalen
^ ^ -Ausstellung, dieser Schau der Nationen , die sich »usam-
itz ^ vn , um die Materialisierung ihres schöpferischen Geistes

M zu »eigen, das zugleich Niederschlag des Gedankens und
^ ."tkleidung in ein würdiges Gewand ist. Daß Deutsch -

^ vser Ausstellung den größten Raum einnimmt , dankt
^ sehr seiner Eigenschaft als das Land , das diese Schau
organisierte und verwirklichte, als vielmehr der Tatsache,

ih^ oen die größte Bücheroroduktion aller Länder hat und sich
g. .besonders viele Buchkünstler darum bemühen das Durch

'll^ 'bband, Schrift und Bild zu einem Gesamtkunstwerk zu ge-
^ vß ein solches Eesamtwerk, das in den meisten Fällen

^ Material erheischt , eben doch nur für die Reichen erschwing -
u

'?. kann , ist Unglück und Fluch einer Menschheit, die dem
^ ' -Mus verfallen ist . Wie aber sich das Buch aus einem

' Eel zu einem Kleinod entwickelt hat , zeigt vollkommen
k*

et verhalt Haupt manns , das alle Werke des Dich-
^ id ff

^en ärmlichen ersten Ausgaben bis zu den gepflegtesten
L ^ stcheinungen vereinigt .

1
8ut 200 deutsche Buchkünstler haben sich zusammengefunden;

» Namen sind vertreten und repräsentativ dokumentiert.
„ zu den anderen leitet etwa „die Bibliothek eines Biblio -

5;lt bp
U "̂' r e’ne Scbatztammer vornehmster Slrt . die aus all "--

Ceift und die Schönheit im würdigsten Gewände weist .
P«t! kp ober das war uicy- anders zu erbosten — fällt Ämerira

??k>eren Länder unendlich ab. Hier ist kein künstlerischer
ej„' ' eine Ehrfurcht . Das Buch ist einfach Ware und noch
)jj2' ,bie man nicht zu schützen weiß. Der gewaltig gewapp-

Japan zeigt sich geistig mindestens sehr überlegen,
ö , Vitrinen zeugen von seinem Geschmack , seiner Bil -
!§ ki,v ^ r Ehrfurcht. Die Schweiz zeigt sehr gediegene Arbeit ;

mit großen Illustratoren ; Oesterreichs gewählter
M a». keuchtet besonnen; die Tschechslowakei überrascht mit

m
a?ncn Werken. England solid und echt , von weltbe-

Hessen vertreten , bezeugt dem eigentlichen Inhalte des
I » ^>nn P Worte , Ehrfurcht . Frankreich zeigt , wie immer , sei -

Waß und Masse , für Takt und Tönung , für öarmo -
^ !?wahl. In seinem schönen, bunten Strauß ist deshalb'"" ktclvunkt das „Genie latin " von Anatole France .

N "b Merz wirkt dagegen Rußland ! Chaotisch , ungebändigt ,
QufS5?cnl5» verzichtend und alle intimen Reize, mit vollem

m Massensuggestion und beunruhigendes Aufwühlen aus¬

gebenden" Parteien des Landtags gehört , ist ihr „Weder — noch"
nicht eben erstaunlich. Erheiternd wirkt höchstens die putzige
Miene , mit der diese Gernegroße darüber entsetzt sind , daß sie nicht
selbstverständlichauch zu den „maßgebenden" Parteien gezählt wer¬
den . Aber hätte man sich auch an sie gewendet, man hätte doch
nur erfahren , was man schon weiß : nämlich, daß sie natürlich für
die Hausbefitzer-Jnteresien sind.

*i .•*v\-*

Der Sowjetgesandte in Warschau
Wojkow , wurde von einem 19jährigen Gymnasiasten erschos¬

sen. Die Ermorderung Wojkows hat zu scharfen diplomatischen
Auseinandersetzungen zwischen Rußland und Polen geführt . Woj¬
kow , dessen Bild wir bringen , war als außerordentlicher Gesandter
und bevollmächtigter Minister Rußlands seit dem 8 . November 1924
in Warschau tätig . Er soll bei der Ermordung der Zarenfamilie
übriges eine Rolle gespielt haben.

Sozialdemokratie und Kommunisten
In einer sehr gut besuchten Parteiversammlung , die am vori¬

gen Mittwoch tagte , befaßten sich die Freiburger Parteigenossen mit
der Tagung des Kieler Parteitages . Den Bericht erstattete Partei¬
sekretär Een . Peter Mayer . Sln den Bericht schloß sich eine eben¬
so sachliche wie lebhafte und interessante Diskussion an , in deren
Verlause sich mehrere Redner mit der Frage befaßten , ob eine
Einigung mit den Kommunisten möglich fei. Was hierüber gesagt
wurde , geben wir nach dem Bericht der Freiburger Volkswacht
wieder :

Genosse Dr . Hauser : Dem Zusammenschluß und der Eini¬
gung mit den Kommunisten muß größere Bedeutung beigemessen
werden.

Genosse Stefan Meier : Wir sehnen alle den Tag herbei,
wo es links von uns keine Partei mehr gibt . Wir können und
dürfen aber nicht außer acht lassen , was die Kommunisten im Laufe
der Jahre an der Arbeiterschaft gesündigt haben. Es war gut,
daß wir bisher zwischen ihnen und uns eine Scheidungslinie ge¬
zogen haben. Mit den Kommunisten haben unsere Genossen in
Oberbaden so bittere Erfahrungen gemacht , daß sie es aolehnen
müssen , mit diesen Leuten zusammenzugehen.

Genosse Zumtobel : Im großen und ganzen/ckann ich mich
den Ausführungen des Berichterstatters anschließen . In einem
Punkt aber bin ich anderer Meinung , nämlich bezüglich des Mei¬
nungsstreites Rosenfeld-Braun . Man kann sich des Eindrucks nicht
erwehren , daß Rosenfeld in unsachlicher und demagogischer Weise
den preußischen Genossen in der Fürstenabfindungsfrage einen
Strick zu drehen versuchte . Unsere Genossen in der preußischen Re¬
gierung haben richtig gehandelt . Die entschädigungslose Enteig¬
nung der Hohenzollern hätte verhängnisvolle Folgen für die poli¬
tische Entwicklung Deutschlands haben können . Wenn eine Eini¬
gung mit den Kommunisten erzielt werden soll , so muß Moskau
eine andere Haltung einnehmen und die kommunistische Zentrale
mehr Ehrlichkeit beweisen. Die Sozialdemokratie muß es ablebnen ,als Bittende nach Moskau zu gehen . Karl Marx hat gelehrt , daß
der kapitalistische Produktionsprozeß auch eine Schicht von Slrbei-
tern hervorbringt , die nicht mehr in der Lage ist, an dem Eman -
zivationskampf der Arbeiterkalsse teilzunehmen . Ein erheblicher
Teil der kommunistischen Anhängerschaft zählt zu dieser Schicht .Wir werden leider noch längere Zeit mit einer kommunistischen
Bewegung rechnen müssen . Solange in Rußland die Diktatur
herrscht und das Volk nicht selbst zu entscheiden hat , kommt es für

gehend. Holland und die skandinavischen Länder — unter ihnen
am stärksten und bezwingendstcn Schweden , Jugoslawien , Finn¬
land und das von der Kunst des Volkes genährte Polen schließen
verdienstvoll den Reigen der Völker. Aber es tut sich noch einmal
auf und schließt sich zugleich in einer lieblichen Apotheose , „dar
Kinderbuch aller Völker" geheißen und so vielleicht innigster Aus¬
druck der Hoffnung der Erde . Diese Ausstellung, vom „Verein
deutscher Buchkünstler" mit Unterstützung der Stadt Leipzig, des
sächsischen Staates und der Reichsregierung veranstaltet , unter dem
Protektorat von Eerhart Hauptmann , Mar Liebermann und Adolf
v. Harnack und unter dem Vorsitz von Hugo Steiner -Prag , verdient
alle Sympathien und mehr noch : alle Liebe. Wer es irgend er¬
möglichen kann, sie zu besuchen, der soll es nicht versäumen. Der
Gewinn , den er mit sortnimmt , ist bleibend. E . L .

Theater und Musik
Badisches Landescheaier

Gastspiel Albert und Else Bassermann : Nora
Der norwegische Dichter Henrik Ibsen war der Vorkämpfer

und Bannerträger der bürgerlichen Frauenbewegung . Seine Mis¬
sion gehört beute der Vergangenheit an ; denn die veränderten
wirtschaftlichen Verhältnisse Ifaben seine Forderungen längst über¬
holt und illusorisch gemacht . Die Gegenwart gesteht jeder denken¬
den Frau das Recht zu , ihre Persönlichkeit zu entwickeln , lleber -
dies bat schon die Notwendigkeit des Erwerbs , die auch die Mäd¬
chen der bevorrechteten Klasse zwingt , einen Beruf zu ergreifen,die Frauen mitleidslos gelehrt , ihre Fähigkeiten auszubilden und
zu verwerten . Daher wirken die Gesellschaftsdramen Ibsens heute
überlebt . Sie sind unter Voraussetzungen geschrieben , die einer
vergangenen Wirtschastsevoche angehören.

Die „Nora"
, die seinerzeit die flammendste Empörung hervm-

rief , hat heute ihre Wirkung eingebüßt . Sie mutet konstruiert und
lebensunwabr an . Man spürt , daß dieses Schauspiel der Ausdruck
der Gedankenwelt eines Dichterphilosophen ist, dessen schöpferische
Gestaltungskraft unter dem Zwang seiner Ideen litt . Vor allem
weiß die proletarische Frau mit dieser Nora nichts anzufangen.
Wohl kämpfen beide gegen die bestehende Gesellschaftsordnung,
aber während Nora um ihrer selbst willen Gatten und Kinder
verläßt , kämpft die Proletarierin Seite an Seite mit dem Mann
um die Gleichberechtigung aller Menschen , in der ihre eigene inbe¬
griffen ist .

Auch die Daistellungskunst des berühmten Schauspielers
Albert Bassermann und seiner Frau Else Bajser -

den Kampf gegen den Imperialismus und Kapitalismus nicht
ernstlich in Frage .

Genosse M a r tz l o f f : Die letzten Wahlen beweisen, daß die
kommunistische Ächoegung überall zurückgeht . Rechts von uns
stehen größere Arbeitermassen als links , die wir für unsere Ideen
gewinnen können .

Genosse Glöckner : Unsere Partei hat sich wiederholt be¬
müht , die Einheitsfront der Arbeiterschaft herzustellen. E» geht
aber nicht an , noch weitere Konzessionen nach links zu mache».

Genosse Peter Mayer erklärt zunächst : Die Parteileitung
vertritt mit Recht die Auffassung, daß an eine Einigung und ein
Zusammenarbeiten mit den Kommunisten so lange nicht gedacht
werden kann, als diese an ihrer arbeiterfchädlichen Politik festhal-
ten . In Freiburg sind eine Reihe von führenden Genossen aus der
KPD . ausgetreten und haben sich wieder unserer Partei an¬
geschlossen.

öemeinöepolttik
b. Konstanz, 9 . Juni . Der Stadtrat hat den Entwurf des Haus¬

haltsplanes für das Rechnungsjahr 1927 genehmigt ; der Bürgeraus -
schuß hat erst nach Drucklegung dazu Stellung zu nehmen. Nach dem
Entwurf bezw . dessen Vorlage an den Bllrgerausschub, ist eine Um¬
lagevorauszahlung in Höhe von 1 .20 Ji von 100 Jt bisherigen
Grund - und Betriebsvermögens nbtwendig . Dieser Satz ist aber nur
dann möglich , wenn gleichzeitig der Gasvreis um 2 Pfennig für den
Kubikmeter, der Preis für Strom um 5 Pfennig für die Kilowatt¬
stunde, und der Wasserzins von 2 auf 3 Prozent des Mietwertes er¬
höht wird . Diese Steigerungen sollen 38 000 und 95 000 und 1QO 000
Mark erbringe ^ . Ferner sollen die Gebühren Mr die Gruben¬
entleerung um 28 000 und die Friedhofgebühren um 80 000 Ji
erhöbt werden. Gas - , Elektrizitäts - und Wasserwerk lieferten im
vergangenen Rechnungsjahr einen Gewinn von 44 2000 JL
an die Stadtkasse; nach den neuen Steigerungen sollen die SBerk«
aber 1 Million abliefern . Der ungedeckte Aufwand aus dem vori¬
gen Jahre soll daher rühren , daß der Fürsorgeaufwand um
180 000 für Schuldzinsen um 295 000 Ji und für Schuldentilgung
um 80 000 M. gestiegen ist. Dagegen sind die Ablieferungen aus
Reichssteuern um 300 000 <M gegenüber dem Voranschlag zurückge¬
blieben.

öelunöllkitswcscn
Warum fallen gesunde Zähe aus ?

Neue Forschungsergebnisse vom Zahnärztekongreß in Graz
Die moderne Zahnheilkunde steht auf durchaus wissenschaft¬

licher Grundlage . Sie baut auch ihre technische Arbeit auf ihren
biologischen Kenntnissen vom Zahne auf , der nicht als Teil für
sich , sondern als Organ im Organismus , mit de« organisLen Ge¬
schehen auf Gedeih und Verderb verbunden , aufgefabt wirb.

Dieser „biologischen " Einstellung der modernen Zahnbeilkunde
ist nun neuerdings auch ein Erfolg zu danken, der uns die besten
Aussichten für die Behandlung eines der übelsten Zahnleiden , des
Ausfallens gesunder Zähne , gibt . Schon in früheren Arbeiten des
Dozenten E o t t l i e b , Laboratoriumsleiters an der Wiener Zahn¬
klinik , wurde festgestellt , daß das Ausfallen gesunder Zähne dann
in Erscheinung trete , wenn das Zement der Zähne in seiner
Lebensfähigkeit gestört ist. Das Zement erhält die lebendige Ver¬
bindung des Zahnes mit dem Kiefer . Wird nun die Lebensfähig -
keti des Zements herabgesetzt , dann gebt auch immer mehr diese
Verbindung zwischen Zahn und Kieferknochen verloren .

Was aber ist nun die Ursache dafür , daß diese Schädigung de»
Zements eintritt , die dann in weiterer Folge den Zahnausfall be¬
wirkt ?

Auch für diese Frage , die das Rätsel des Zahnausfalls lösen
will , scheint nun die Antwort gefunden zu sein .

9luf dem Zahnärztekongreß berichtete Dr . Josef W e i n m a n n
von seinen Arbeiten an der Wiener Zahnklinik, bei denen er in fast
allen Fällen von Ausfall gesunder Zähne eine allgemeine Störung
des Stoffwechsels feststellen konnte . Diese Stoffwechselstörung ging
stets auf eine Funktionsstörung einer Blutdrüse , des Hirnanbauge »
zurück. Wie alle Blutdrüsen , hat ja besonders auch der Hirnanbang
der die „Hypophyse " auf das Lebensgeschehen im gesamten Orga¬
nismus großen Einfluß . So auch auf die Vorgänge des Stoff¬
wechsels . Eine Stoffwechselstörung, deren Ursache auf die Hypo¬
physe zurückgeht , hat also das unendlich peinliche Leiden des Zahn¬
ausfalls zur Folge . Wenn es daher der Behandlung gelingen soll ,
solche Zähne dem Menschen zu erhalten , dann muß es also eine
Hypophysen - oder eine Stoffwechselbehandlung sein , die das Uebel
an der Wurzel faßt . Die Möglichkeiten für diese Art der Behand¬
lung sind sicher gegeben . Hat doch zum Beispiel die Diathermie
(elektrische Jnnendurchwärmung ) bei Hnvophysenstörungen zweifel¬
los schon Erfolge auszuweisen.

Jedenfalls ist die Entdeckung , die da durch die biologische
Methode der Zabnheilkunde erschlossen wurde , von nicht geringer
theoretischer Bedeutung . Ihr praktischer Wert wird sich freilich
erst in der nächsten Zukunft erweisen müssen .

mann konnte über die Blutleere der Gestalten des Schauspiels
nicht hinwcgtäuschen. Um so weniger als die beiden Künstler sich
über den Stil ihrer Darstellungsweise nicht geeinigt zu haben
schienen . Frau Bassermann, die stimmlich unter einer starken In¬
disposition litt , suchte die Nora zu modernisicrem Sie spielte mil
Bubikopf und kurzem Rock — dem Kostüm der emanzipierten Frau
— sodaß man ihr schon rein äußerlich die Rolle des anschmiegsamen
Eichkätzchens und der zwitslhernden Lerche nicht recht glauben
konnte . Doch wußte sie mit den stärkeren dramatischen Akzenten
im letzten Akt zu interessieren. Ihr Gatte Albert Basseimann war
in seinem ganzen Gebaren wie im Schnitt seines Rockes vollständig
auf den vou Reserveleutnantsschimmer überglänzten Eesellschasts -
ton der letzten Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts eingestellt.
Wir , die wir heute durch die moderne Schauspielkunst in der Jüter -
prelierung von Gesellschaftsstücken an den intimeren Kammerstil
gewöhnt sind , wissen mit der großen Geste und der lauten theatra¬
lischen Soielw ^ise nicht mehr viel anzufangen . Sie erscheint uns
kalt und äußerlich und weiß den Hörer nicht in ihren Bann »u
ziehen. Es schien, als ob unsere eigenen Darsteller sich nicht recht
in das Zusammenspiel einfügen konnten. Doch boten Herr v . d.
T r e n k als Doktor Rank und Fräulein M ö d e r l als Frau Linden
beachtenswerte Leistungen. Herr E e m m e ck e verlieh seinem Ad¬
vokaten Günther charakteristische Züge. Auch die Nebenrollen
waren in besten bänden . Das gut besuchte Haus spendete nach
dem letzten Akt lebhaften Beifall . 8t -

Badisches Landestheater . Ein „Spiel zu Schimpf und Scherz "
nennt Gerhart Hauptmann seine Komödie „Schluck und Jau "

, die
am Dienstag , 14 . Juni , zur hiesigen Erstaufführung kommt . Der
Dichter verwendet darin eines jener uralten Motive , das immer
wieder zur poetischen Behandlung zu drängen scheint und , wie am
frühesten wohl im Märchen, so in andern literarischen Formen , be-
sonders auch im Drama oft genug gestaltet wurde . In der Tat
gewährt es einen eigenartigen Reiz, zu beobachten , wie sich ein
Mensch benimmt , der sich unvermutet z. B . beim Erwachen aus
tiefem Schlaf, in völlig veränderten Lebensumständen wiederfin¬
det, sodaß er nicht mehr er selbst , sondern ein ganz anderer zu sein
glaubt und sein eigentliches Ich nur als das Erinnerungsbild eines
höchst lebhaften Traumes anzuseben gezwungen ist . — „Schluck un
Jau " wird von Felix Baumbach inszeniert. Die Titelrollen wci
den von Fritz Herz und Paul Müller üargestellt.

Bad . Konservatorium für Musik . Emil Kessinger , Schüler
des Herrn Kammermusiker Bruno Voigt am Bad . Konservatorium
für Musik , ist trotz zahlreicher Konkurrenz nach erfolgreich abgcle?
tem Probespiel als etatmäßiger Bratscher an das Stadttbeai -
Orchester in Hamburg verpflichtet worden.
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Sefchichtskalender
13 . Juni . 1793 Negerrevolution auf Domingo . — 1819 fRepubl .

Schrittst . I . E . Seume . — 1865 "Irisch . Dichter W . Butler Beats . —
1878 Berliner Staatenkongreß . — 1904 Internationaler Frauenkon -
greß in Berlin . — 1913 ^ Belgischer Erzähler T . Lemonnier . — 1924
Doumergue wird Präsident von Frankreich , Herriot Ministerpräsi¬
dent .

Verhaftung Ses zweiten Snielinger
Strafienräubers

^ Wie aus Kehl gemeldet wird , ist der zweite Knielin -
ger Straßenränder namens Stürmlinger von der
französischen Gendarmerie in Schwindratzheim im Elsaß
verhaftet worden . Den Behörden war schon lange be¬
kannt , daß sich Stürmlinger in Straßburg und Umgebung
aufhielt , man konnte seiner aber bisher nicht habhaft wer¬
den . An seinen Schwager in Karlsruhe hatte er Briefe
aus Straßburg geschrieben, die in Kehl auf die Post gege¬
ben waren . In der Nacht vom 6 . auf 7 . Juni kam er nach
Schwindratzheim und lief der Gendarmerie von Hochfelden
direkt in die Arme . Er sieht nun seiner Auslieferung an
die deutsche Behörde entgegen .

Äusftellung badischer Schülerzeichnungen
Samstag vormittag wurde die anläßlich der Pfingsttagung der

Reichsverbände der Zeichenlehrer und Zeichenlebrerinnen in der
Orangerie untergebrachte Ausstellung von Zeichnungen und vlafti -
schen Schülerarbeiten verschiedener badischer Mittelschulen unter
Anwesenheit verschiedener Vertreter staatlicher und städtischer Be¬
hörden eröffnet . Studienrat S t i e h l e r aus Leipzig gab in kur¬
zen Ausführungen eine Einführung in die Ausstellung . Zeichen¬
lehrer R . Lang von hier begrüßte die Anwesenden und erklärte
die Ausstellung für eröffnet . Wir kommen auf die Ausstellung
selbst noch näher zurück.

Tagung der Reichsverbände akademisch
gebildeter Zeichenlehrer

Anläßlich der Pfingsttagung hielten die Reichsverbände aka¬
demisch gebildeter Zeichenlehrer und Zeichenlebrerinnen im Rat -
baussaal eine öffentliche Hauptversammlung ab , zu der
sich Kultusminister Leers und Bürgermeister Dr . Kl ei li¬
sch midt eingesunden batten . Studienrat Stichler aus Leipzig be¬
grüßte die Anwesenden , darunter auch Dr . S v e ck e r aus Zürich ,
den Vorsitzenden der internationalen Vereinigung der Zeichenlehrer
und forderte die Versammlung auf , sich zum Gedächtnis des Alt¬
meisters Hans Tboma von den Plätzen zu erheben . Er gab sodann
einen Ueberblick über die Aufgaben und Ziele der von den Reichs¬
verbänden der Zeichenlehrer und Zeichenlebrerinnen verfolgten Be¬
strebungen .

Minister Leers dankte den Verbänden namens der Regierung
dafür , daß die Tagung in Baden stattfindet . Er bedauerte , daß er
nicht in der Lage sei , den Zeichenlehrern die von diesen gewünschte
neue Prüfungsordnung fix und fertig vorzulegen , und sprach in
weiteren Ausführungen über die Gesichtspunkte die für die Pflege
der modernen Zeichenkunst maßgebend sind . Bürgermeister Dr .
Kleinschmidt wies in seinen Begrüßungsworten auf die Be¬
deutung von Karlsruhe als Kunst - und Schulstadt hin . Darauf
sprachen Prof . Dr . h . c. V i l l i n g im Namen der Technischen Hoch¬
schule, Prof . Bender als Vertreter der Badischen Landeskunst -S , Dr. Specker von der internationalen Vereinigüng , der zur

ahme am internationalen Kongreß in Prag aufforderte , ein
Vertreter des Philosovhenvereins und ein « Reihe weiterer Teil¬
nehmer an der Tagung , die aus den verschiedensten deutschen Län¬
dern zusammengekommen waren . Ein Vertreter des Reichsbundes
der Musiklebrer verlieb dem Wunsche Ausdruck , daß in der Nach¬
mittagssitzung die beabsichtigte Vereinigung der Zeichen - und Musik -
lebrer in einem Verband deutscher Kunsterzieher zustande kommen
möge . Zum Schluß sprach der Vorsitzende des Badischen Landes¬
verbandes , Zeichenlehrer Lang aus Karlsruhe .

Nach Entgegennahme dieser Begrüßungsansprache hielt Uni -
versitätsprofesior Dr . Litt aus Leipzig einen Vortrag über „Das
Bildungsganze und die Kunsterzielung " . Darauf sprach Museums¬
direktor Dr . Hartlaub aus Mannheim über „Impressionismus , Ex¬
pressionismus und neue Sachlichkeit in ihrer Wirkung auf die Kunst¬
erziehung ."

Am Nachmittag wurde der Zusammenschluß der Zeichen - und
Musiklehrerverbände beraten . Abends hielt Studienrat F . Linde¬
mann aus Leipzig in der Technischen Hochschule einen Lichtbilder¬
vortrag über den „Geschmack im Alltag "

; anschließend fand esn ge¬
selliges Beisammensein im Künstlerhaussaal statt .

Deutsche Turn- und Sportausftellung
Karlsruhe ,127

Die Ausstellung findet in Karlsruhe im Zusammenhang mit
der diesjährigen Hauptversammlung des Reichsausschusses für Lei¬
besübungen und Jugendpflege vom 25. Juni bis 10 . Juli statt . Die
Tagung selbst dauert vom 2 . bis 5 . Juli . Die deutsche Turn - und
Svortausstelluna 1927 verspricht die umfasiendste Schau dieser Art
zu werden . Der Reichsausschub für Leibesübungen und Jugend¬
pflege beteiligt sich selbst mit seiner bekannten großen Wanderaus¬
stellung . Das Museum für Leibesübungen stellt sein umfangreichesMaterial zur Verfügung . Jedem einzelnen der teilnehmenden
Verbände stebt in den weiten Hallen der städtischen Ausstellungs¬halle Karlsruhe ein größerer Raum zur Verfügung . Eng mit Tur¬
nen und Svort verknüpft ist Wandern und es ist daher ein glück¬
licher Gedanke , in dem Rahmen der Ausstellung auf diesem Gebiet
einen großena Raum zu gewähren . Der Wochenendgedanke
her kürzlich in Berlin im Rahmen einer Ausstellung gestaltetwurde , wird in Karlsruhe , dicht am Schwarzwald und am Rhein ,unter besonderen Gesichtspunkten gezeigt . Die Reichsbahn und
die R e i ch s v o st bringen neues Material , das eigens für die
Deutsche Turn - und Svortausstellung zusammengetragen wurde
und das in vorbildlicher und übersichtlicher Weise die Entwicklungdes Wochenendgedankens , wie des Reise - und Wanderverkehrs
überhaupt , beleuchten wird . Die Reichszentrale für Deutsche Ver¬
kehrswerbung , der badische Verkehrsbund , der Verkehrsverein
Karlsruhe und andere werden ihrerseits wertvolles Ausstellungs -
material zu diesem Gebiet beisteuern , in dem auch der Schwarz¬waldoerein , Bergwacht , Jugendherbergebewegung und andere Wan¬
derbünde vertreten sein werden .

Der Verein bildender Künstler Karlsruhe wird in einem gro¬ben Sonderraum unter dem Motto „Kunst und Sport " eine
interessante Schau bringen . Von den vielen Einzelausstellern seinur die Turngerätefabrik Pfeiffer , Frankfurt , genannt , die eine
140 Quadratmeter grobe Musterturnhalle mit allem Zubehör
aufbaut .

( :) Tiroler Sängerbesuch . Am Mittwoch , den 15 . Juni , erhält
der Gesangverein „ Eoncordia " den Besuch der ihr befreundeten
„Innsbrucker Liedertafel "

, die nachmittags 2 .50 Uhr am Hauvtbahn -
bof eintreffen . Die Begrüßung findet im Südteil des Stadtgartens
statt . Di« Stadtverwaltung verlegte in entgegenkommender Weifedas Mittagskonzert auf den Abend und wird zu Ehren der auswär¬
tigen Sänger eine bengalische Beleuchtung des Sees und der An¬
lagen veranstalten . Die „Innsbrucker Liedertafel " wird im Der -

Eröffnungsfeier des Neubaues der Volksfreunü-Srucucrci
Der Einladung des Aufsichtsrats und der Eeschäftsleitung der

Volksfreund - Druckerei zur Eröffnungsfeier des Volksfreund - Neu -
Saues waren am Sonntag morgen eine , den ganzen Hof des neuen
Druckerei - Gebäudes füllende Schar Parteigenossinnen und Partei¬
genossen gefolgt . Ein Einfübrungslied des Arbeitergesangvereins
Vorwärts und instrumentale Klänge des Honquartetts der Har¬
moniekapelle schufen den Untergrund zur Feier . Genosse Präsident
Dr . Engler , der Vorsitzende des Aufsichtsrats der Volksfreund -
Druckerei , rief eingangs seiner Ausführungen das chronologisch Be¬
deutungsvollste bei der Entwicklung des Neubaues in die Erinne¬
rung der Anwesenden , und gab dem Wunsche und der Hoffnung
beredten Ausdruck , daß der Volksfreund sich im Jnteresie der Par¬
tei und des Sozialismus weiter stark entwickle und daß auch das
DruckereigeschKft durch die Unterstützung aller an ihr Interessierten
den notwendigen und wünschenswerten Aufstieg nehmen möge .
Herr Architekt Hans Zippelius , der den Neubau erstellt hat , gab
dem Wunsche einer weiteren Entwicklung des Geschäftes Ausdruck
und gedachte mit allen Anwesendee in stummem Beileid und Eh¬
rung des bei dem Abbruch des alten Gebäudes ums Leben gekom¬
menen Arbeiters . Genosse Rupprecht von der Konzentration über¬
brachte die Glückwünsche des Parteivorstandes in Berlin und be¬
merkte , daß die sozialdemokratische Tagesvresie die wichtigste Waffe
des Sozialismus im täglichen Kleinkampf ist, und daß es für die
Arbeiterschaft notwendig sei, ihr hiesiges Parteiunternebmen durch
Gewinnung neuer Abonnenten und durch Aufgabe von Drucksachen
in jeder Beziehung zu unterstützen und fördern , damit der Volks¬
freund immer mehr an Bedeutung und an politischem Einfluß ge¬
winne . Herr Architekt Zippelius übergab hierauf dem Geschäfts¬
führer des Volksfreund , Genossen Hartmeyer , den Schlüssel des
Hauses . Der Arbeitergesangverein Vorwärts sang ein Schlußlied
und widmete der ferneren Entwicklung des Druckerei - Unternehmens
ein Sängerhoch . Damit batte die recht stimmungsvoll -würdig ver¬
laufene Feier ihr Ende erreicht .

An die Eröffnungsfeierlichkeiten schloß sich eine Besichtigung
der Räume des Volksfreund an . Bis gegen nachmittags 5 Uhr
herrschte am gestkigen Tage ein reges Getriebe in den neuen Räu¬
men . Das fortwährnede Kommen und Gehen der überaus zahl¬
reichen Besucher des Neubaues zeugt von dem regen Jnteresie der
Parteigenossenschaft an dem neu geschaffenen Werke . Besonders

die Setzmaschinen nud die Stereotypie interessierte in erster
Hoffen wir , daß diese Besichtigung das Band zwischen dem
freund und seinen Lesern enger geknüpft bat .

Die Abendfeier
aben°Als Abschluß der Einweihungsfeierlichkeiten fand gestern ave

ein Bankett im Fcstsaale des Friedrichshofes statt , das aus ,
ordentlich stark besucht war . Zu Beginn der Feier war der 2
bis auf den letzten Platz gefüllt und viele fanden keinen 4^
mehr . Nach einem Eröffnungsmarsch begrüßte Genosse Dr . En»
die Erschienenen und gab seiner Freude über den starten Besuch "
Feierlichkeiten Ausdruck , was man wobl als ein gutes Omen wert
darf Die Festrede hielt dann Een . Schöpflin . Eingangs berTei »
wies er auf die drei Ereignisie dieses Jahres hin, ^ die von
Kraft der organisierten Arbeiterschaft zeugen: die Eröffnung , ,
Feien Turnerheimes , die Inbetriebnahme der neuen Volksfreum
Druckerei und die demnächstige Eröffnung des neuen Volksbam ■

de>"Drei markante Schöpfungen trotz der Krise , die zeugen von .
Vertrauen der Arbeiterschaft an unser Ideal , die uns berechtigmit frohen Hoffnungen in die Zukunft zu blicken. Haupterforo
nis dazu ist ein harmonisches Zusammenarbeiten im neuen Betire <
wie auch der großen Masse der Parteigenossenschaft , das soll ov °
ster Grundsatz sein , dann wird es schon geben . Es gebt sicher , rm»
die Parteigenossenschaft solidarisch zu ihrem Organ steht . Wir w
len und müssen vorwärts kommen . Dazu brauchen wir in eri>„
Linie die Zeitung , den Volksfreund , der nach und nach immer in 6'’1|vHHV vlV vVUUHp ) VUl Wv4 IIU tvj UllV UHIH » ffcfverbessert werden soll. Dazu brauchen wir die Mitarbeit
Große Kämpfe stehen bevor . In erster Linie die Richstagsw »
im nächsten Jahr , wo es gilt , den Besitzbürgerblock entscheideno »
schlagen . Alles , was wir jetzt schon an Arbeit für unsere OrgaG
sation und die Presse leisten , ist Voarbeit dazu . Der Redner .
mit einem Hoch auf den Sozialismus , in das die Versammm »
freudig einstimmte . ,Dann folgten zwei Rezitationen von Frau Schwab -Schne>^die in gewohnt -künstlerischer Vollendung zum Vortrag gebE ,wurden und die schon seit Jahren unseren Veranstaltungen °
höhere Weihe geben . Anschließend folgten Vorführungen r
Freien Turnerschaft , Langstabübungen der Tunerinnen und ande> '

-- - - et1"Den gesanglichen Teil hatte die Typographia mit ihrem hervorragl
geschulten Chor übernommen , die ernste und heitere Vorträge b«
besten gab . So verfloß der Abend in schönster Weise und nebtm
zum Schlüsse Veranlassung, , allen , die an den verschiedenen " Janstaltungen in irgend einer Weise mitgewirkt haben , zu danN '

laufe des Konzerts abwechselnd mit der Eoncordia ihre Lieder er¬
klingen lassen . Der Verein verfügt über ein sehr gutes Stimmen¬
material , wird neben Kunstchören vor allem die herrlichen Tiroler
Volkslieder zum besten geben . Das Konzert kann allen Freunden
edler Eesangskunst aufs beste empfohlen werden .

Kindermeffen in den Warenhäuser
Sei Knopf ist wieder Weste

LicyripielffauiL -

Von den Resi -Lichtspielen . Samstag und Sonntag abend wurde
in den stark besuchten Resi - Lichtspielen eine äußerst interessante Dar¬
bietung geboten , die den Zweck hatte , Aufklärung zu vermitteln
über alles , was jeder vor und von der Ehe wissen muß , und der
Notwendigkeit einer rechtzeitigen ärztlichen Beratung vor der Ehe
vor Augen führte . Ein unter Mitwirkung erster medizinischer Au¬
toritäten an Wiener Kliniken aufgenommcner Film veranschaulichtin klaren Bildern alles , was mit der Hygiene der Ehe in Zusam¬
menhang steht . Der erste Teil des Filmes zeigt die Erscheinungender gefährlichen Volkskrankheit , der Tuberkulose , und alle modernen
Ausheilungsmöglichkeiten dieser Seuche durch Rübe , Sonne und
Luft , zweckmäßige Nahrung in den Heilanstalten , Anwendung der
künstlichen Höhensonne und der Quarzlampe , Tuberkulinbehand¬
lung , Anlegung eines Pneumothorax , Behandlung der Rachitis und
alle Vorbcugungsmöglichkeiten . Im zweiten Abschnitt werden die
Geschlechtskrankheiten vorgeführt . Im dritten Teil wird Bau und
Funktion der weiblickfen und männlichen Organe in wohlgelungenen
Bildern gezeigt . Der nächste Abschnitt behandelt die Menschwer¬dung . Der Schlußteil zeigte richtige Pflege von Säuglingen und
Kindern und betonte das Glück gesunder Kinder im Gegensatz zuSorge , Not und Kummer einer kranken Nachkommenschaft . Ein hie¬siger Arzt hielt vor jedem Filmabschnitt einen einleitenden Bor¬
trag über das jeweilige Thema und erläuterte den Film währendder Vorführung mit ergänzenden Worten . Der junge Arzt ver¬
stand es ausgezeichnet , das zahlreiche Publikum durch seinen freien ,äußerst fesselnden Vortrag in Bann zu halten , in allgemeinverständ¬
lichen Worten Klarheit und Aufklärung über das schwierige Gebiet
zu geben und die heiklen Fragen in aller Gründlichkeit mit wissen¬
schaftlichem Ernst und strenger Sachlichkeit zu behandeln . Der Vor¬tragende Arzt hat das aktuelle Problem , der Eheberatung in Wortund Film in so trefflicher Weise erörtert , und damit eine dringend
notwendige Aufklärung vermittelt .

Atlantik -Lichtspiele . Der große Erfolg , den der Nationalsilm
„Der W o l ga I ch i ff e r " an allen Plätzen nicht nur in Erst -,sondern auch in Zweit - und Nachaufführungen gebracht hat , ver¬
anlaßt die Ätiantik -Lichtsviele , auch diesen Film nochmals heraus¬zubringen . Aber noch etwas anderes war bestimmend hierfür : DasLeitmotiv , das durch den ganzen Film hindurchziebt , der Anlaßder den Verfasser zu dem Werk inspiriert hatte , war das berühmte
russische „Lied von der Wolga "

, der schwermütige Gesang der
Wolgaschlepver , geboren aus der Arbeit für die Arbeit . Es istdeshalb nicht weiter verwunderlich , wenn man dazu übergegangensit, diese Lieder an den geeigneten Stellen von einem Männerchorsingen zu lassen . Und tatsächlich erst dadurch kam die volle Größeder Verfilmung zur Geltung . An allen Orten wurde dieser Filmnun nochmals herausgebracht , und siebe da : der Erfolg Lbertrafden der Erstaufführung bei weitem . Dasselbe wird auch hier inKarlsruhe der Fall sein , wo das Wendlingsche Gesangs -
q u a r t e t t dazu gastieren wird .

der Sozialüem .partei Karlsruhe
Vurgerausschußfraktion . Dienstag , den 14 . Juni , abends 8Uhr , im Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung . Das Erscheinen

sämtlicher Mitglieder ist unbedingt erforderlich .
Arbeiterwohlfahrt — Kindererholung . Die Anmeldung der

erholungsbedürftigen Kinder findet diikfe Woche in der Zeit von
10— 12 und 5— Vit Uhr im Büro , Beiertheimer Allee 10 , statt .

Reichsbanner
Schwarz -Rol -Sol-

Svielmannszug . Dienstag , 14 . Juni , 8 Uhr abends , „Unter
den den Linden " (Ecke Kaiserallee und Borkstraße ) Versammlung .
Erscheinen sämtlicher Spielleute erforderlich .

Li» zu 4 Zeilen *4 ■* «%*%•%* £ . * * *» Del 5 u. mehr Zellen50 Pfg. di- Zeile V CtCt USOO } Ctg tt 60 pfg . di- Zeile
VermrügungsanzeiAen finden ünier dieser Äabrtt in der Regel keineAufnahme , oder wenden zum

ReNamezellenprei» berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft . Mittwoch abend 8 Uhr Vorturnersitzung‘YiirwtMnr*«*hn „Gambrmus "
. Erscheinen sämtlicher Turnwarte und Vortur¬ner dringend erwünscht . 5153

Und zwar dieses Mal eine echte rechte Verkaufsme ! 1
init Buden und Ständen im ganzen Haus . Von einem Tag } -
anderen schufen fleißige Hände aus den bekannten Räumen , wrichtigen Jahrmarktsplatz . Die bunten Farben der VerkaufssiM ^die schreienden Plakate und lustigen Dekorationen versetzen »
1M (Vt? /l (tA74• m ,«MA V.«y* IinAAivi 'Sltl Itl A«^ 4 MtA. f a (a „

eittf

in frohe Messestimmung , die ungetrübt bleibt , weil dieser MeS»
unter Dach und Fach unabhängig vom Wetter ist. MNicht nur der L i ch t h 0 f allein stebt im Zeichen der
obwohl da das bunte Durcheinander der angebotenen Waren “ .
stärksten wirkt ; der Geschirrmarkt im 4 . Stock dominiert . Es ist
da , was im Haushalt not tut , Glas , Porzellan , Steingut , Emm^Wannen und Besen und natürlich auch die Einmachgläser , an me
die Hausfrau jetzt schon lebhaft denken muß . 0Der Erfrischungsraum ist festlich und fröhlicki geichM^mit bunten Guirlanden ; dem hungrigen und durstigen wird ^geboten , was er sich nur wünschen kann . Da gibt es Bier vom
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und Eis , das aber natürlich auf keiner Messe fehlen darf , ’
iia^Brötchen , beiße Würstchen und Schleckereien in Mengen zu ein

lich billigen Preisen . Ein gutes Konzert trägt viel zur um
Haltung der Besucher bei . „Die Kleinen werden von der SpielwarenabteilU ' .

^ . Einl

C’tnenl
®etra |3 nes
bien
8

natürlich am meisten ansezogen . Eine prachtvolle elektrf '
^Eisenbahn , die vor - und rückwärts durchs Tunnel braust , lost ^

Jubel der Kinder aus . Hier lassen sich die geheimsten Wünsch'
Kleinen restlos erfüllen . Die Konfektionsabteilung , die Wäsche-

^
Schuhabteilung , die sonst auf Messen nicht hervortreten , haben ^
Messecharakter angelegt . Entrückende Neuheiten locken überall
machen die Wahl nicht leicht .

Natürlich wogt unten im Lichthof der größte Verkehr . Die
so moderne Verkehrspolizei läßt sich nicht entbehren , dank dem » ^
tischen von beiden Seiten zugänglichen Verkaufsständen . Die W
Sachen des täglichen Bedarfs sind hier zur Schau gestellt , gelegt

47t _r * e!M .. . ■ l-. . nr . . _ _t r •„ _ 1 ff a ♦»i' tl " .hängt . Geschenkartikel bieten reiche Auswahl in wertvolleren
kleineren „Mitbringseln "

. Der rege Pfingstvekebr gestattete Dl
^Mal das Zusammenfallen der richtigen Messe mit Knopfs Baltau ^
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messe nicht . Wer auf ^ er Messe nicht das gefunden bat ,
brauchte , findet er sicherlich bei K n 0 v f , denn hier ist restlos
zu haben und in bekannt guter Qualität . Keiner wird den
der Knopfschen Messe bereuen . Immer hereinspaziert , meine
schäften , hier witd man sein Geld nicht los — hier legt man es

N
8* bei

4>ie Tietzfche Messe
August , August , deine blonden Haare . . . . diese und

modernen Schlager ertönen einem zurzeit entgegen , wenn man
der 4 . Etage des Warenhauses Tietz seine Schritte lenkt bazŵ ,
mit dem Auszug hinauffahren läßt . Bei Tietz ist nämlich "

^
Messe , gerade wie draußen bei der richtigen Messe siebt
bei Tietz aus , natürlich nur in etwas verkleinertem Maßstabc .
sonst ist alles da . Die Warenmesie ist überaus reichhaltig
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ganz bedeutende Firmen haben sich eingefunden . Die Firma
fuß bat allerbeste , recht zierliche Schube ; Eustachius Webstnv ^ j,
er ist jedes Jahr vertreten — preist Strümpfwaren an .

und ^
Firma Storch hat praktische Sächelchen in Säuglingswäschs - h

* 0n- 1
otuuu V9iuj;u) uui vuiunuje ^ uujtuijui ui ouubuub »«' * ' **' s pf*
„billige Jakob " darf natürlich auch nicht fehlen und sein 8reunu .^
„billige Willi " hat allerhand Spielsachen usw . Wer Liebcsv .^

'lls

R ',
schreiben will , wende sich wegen des geeigneten Papiers
vertrauensvoll an die Firma Federkiel , sie kann mit Ech" '

^ jgsDaller Art dienen . Zum Leben versüßen Ist bei der Aurora » an
Gelegenheit , sie hat Schleckereien in Masse . Weiterhin st"^ se»

'
treten die Amanda Leinenzwirn mit Kurzwaren , die Firma ^
schön mit Taschentüchern , Amalie Putztüchtig preist ihre
Stickereien an , während Amanda Seifenschaum eine reicherst „ ststlin Parfüm , Seife zum Kauf anbtetet . Und was Moritzm amu ^vuui uuuieici . unu uius fÄftlfl "1'
an praktischen Sachen bat , muß man auch sehen , sogar der
Hausdrachen findet die nötigen Requisiten zur Zähmung des
Mannes . Nicht fehlen darf natürlich Emanuel Wasserglas , >
werden sich die Hausfrauen besonders interessieren . ft

Die Vergnügungsmesse ist derart ausgestattet , ^ ,tss>'
wohl den Hauptanziehungspunkt für die Kinder bildet . Eine
bahn für Jung und Alt macht allerband Spaß , die elektrism . cjit
bene sehr originelle Karussell ladet erst recht zur Benütz » ghek
Wer dick ist und nach Karlsbad zu gehen beabsichtigt , um da^ Kc
flüssige Fett los zu werden , gebe ins Lichtkabinett . Dort gib«'
lcgenheit sich in schlanker Linie betrachten zu können .~ ~ ‘ ~ ‘ ‘ - ' NN

!§t>
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allerhand Figuren in den Spiegeln , man kann sich besehen
dünnen und buckligen Format . Also hinein und sich mal ty1'-'-
ausgelacht . Wer seine Gewandtheit im Ringwerfen zeige
ebenfalls befriedigt werden . Und dann bitte heran zum
die böse Schwiegermutter und sonstige originelle Typen
den Kopf bewerfen , es kostet nichts . _ _ ;ltfl

Wer sich müde gelaufen ober krank gelacht hat , kbnn
suchen in der M e s s e w i r t s ch a f t auf der Terrasse .

'
Getränke , Bier , Schnäpse , heiße Würstchen ( 10 Pfennig ) -
gestellte Kuchen , Torte usw . sind stets zu haben .

ft, »

!viitSn,
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echerLhamderlains und Levines
nach Baden -Baden

» erlin , 12 . Juni . Mittags 12 .35 Uhr. Die beiden
^

"irger Lhamberlin und Leoine beabsichtigen nach den
i? detrofsrnen Dispositionen , heute abend nach Baden -

* * ah, « reisen, wo sie 4—5 Tage zu ihrer Erholung zu dlei -wv J*V * « « MH» 0«* H4*» » OM V»» l »
' irr " und die Ankunft iher Faurn abwarte » wollen. Go-

s L? l«g,e»g wieder in Stand gesetzt ist, werden sie ihren Flug
Mönchen —Wien—Prag durchführen.

^ unberlain am Grabe Richthofens. Am Samstag vormittag
»Ion beiden Ozeanflieger Cbamberlain und Levin« völlig

auf dem Berliner Jnvalidenfriedbof , um am Grabe des
^ " egers von Richthofen einen groben Lorbeerkran», geschmückt
» Sternenbanner und einer weihen Schleife mit der Jn -
, . Vuldigung" niederzulegen. Anschliehend besichtigten sie noch

halbe Stunde diesen alten Friedhof , vor allem die Rube-
,, Scharnhorsts und Moltkes . Später fuhren die beiden Flie -

» Taste der Deutschen Lufthansa nach Reubabalesderg , wo sie
\ f**n Aufnahmeftättcn der Ufa besichtigten . Anschliehend

Motorbootfahrt über den Wannsee nach Potsdam statt ,
^ rden sie auf dem früheren Luftschiffhafen an der Havel

Bürgermeister und dem Magisttat begrübt , u . a. wurde
sm Bild des Schlosses Sanssouci überreicht. Dann wurden

S'&en Ehrengästen auf einer Rundfahrt die historischen Stät -
*°>rdams , vor allem Sanssouci , gezeigt.

«►

&
Lindbergh» Empfang in Washington

amerikanische Kreuzer „Memphis " mit dem Ozeanflieger
? i»h an Bod bat am Freitag abend die amerikanische Küste

Henry (Virginia ) erreicht, Hier wurde dem Flughelden
Ul Willkomm der Heimat durch das Zevvelinluftschiff „Los

t,**" Und 120 Militärmarineflugzeuge entboten. Eine aus sechs
L

*« n bestehend « Flottille gab dem Kreuzer das Geleit in die
^ ake -Bay und den Potomac -River hinauf nach Washington .
J *onft in der Hauptstadt erfolgte am Samstag vormittag um

Der Jubel und die Begeisterung der Menlchenmafsen
/

'«in Grenzen. Die Zahl der Fremden , die nach der Haupt «
J *1 Bereinigten Staaten zusammengeströmt war , betrug an die
^ »ausend . Bor der Stadt waren riesige Zeltlager errichtet
s unx bie Menschenmenge aufzunehmen. Die Stadt war
„ schmückt und zeigte prachtvollen Flaggenschmuck . Al» Lind-

^ sntrr ungeheurem Jubel der Massen den Fuß an Land setzt«,
y, ?« ihm der Postminister eine eigenartige Ueberraschung. Er
^

"*«i Postwagen angefahren , die über eine Million Briefe für
enthielten und auberdem 50 000 Telegramme . Kur » nach

^ Mittags begab sich Lindbergh vom Marinehafen rum Denk -
^ -»hinston - , wo die offizielle Begrübung durch Präsident

erfolgte . Dieser feierliche Akt erhielt seinen Höhepunkt,
^ Präsident dem Flieger das grobe Fliegcrkreuz anbeftete .
^

'Wn nahm Lindbergh in seiner neuen Eigenschaft als Oberst
Parade ab. Anschließend begab sich Lindbergh mit seiner

C in das Weihe Saus , wo in Gegenwart sämtlicher Mttglie -
(j

* Regierung und der diplomatischen Vertreter ein grobes
^

" stattfand. Die bekanntesten amerikanischen Flieger bildeten
I «in« Ebrengarde . Auch der ganze Sonntag war ausgefüllt

!^
«bin Festlichkeiten zu Ehren des Ozeanfliegers . Am Montag

stiegt Lindbergh mit seinem eigenen Apparat nach Reuyork.

Serichtszeitung
Fahrlässige Körperverletzung

W

i , Karlsruhe , 8 . Juni. Wegen fahrlässiger Körperverletzung
der 34 Jahre alte Kraftwagenführer und Zollbeamte

^ s e n h o f e r aus Oehlingcn zu verantworten . Ihm wird
. gelegt , am 27. November vorigen Jahres auf der Land¬

ls Ettlingen—Bruchbausen—Neu-Malsch —Rastatt einen Auto»
^ "«»schuldet zu haben . Der Angeklagte befand sich auf einer

mit einem Kraftwagen des Landesfinanzamtes . Als
,,j °«r Landstrabe einen Kraftwagen überholen wollte , stieb
1^ ' tnem entgegenkommenden Auto zusammen, das von einem
ty,7 3 i d aus Heidelberg gefahren wurde . Dieser Fahrer
i, ?°bei erheblich verletzt und muhte längere Zeit im Kranken-
b^ bringen . Das entgegenkommende Auto hatte Egenbofer

H 2***1, als er sich auf etwa 50 Meter Entfernung mit ziem -
?«>chwindigkeit näherte und er sich auf gleicher Höbe wie
is^ agen befand. Er habe sofort gestoppt und da er wegen

aötn ® " »Hi nach rechts ausweichen konnte, wollte er
» n den Graben fahren , um « inen Zusammenftoh zu ver»
? ** Rtzklageoertreter hielt nach dem Ergebnis der Be-

fe JWme die Schuld des Angeklagten für erwiesen und bean-
fan8nisftrafe , während der Verteidiger auf Freisprechung

®QB Gericht verurteilte Egenbofer wegen Vergehens
* »JO Abs. 2 zu einer Geldstrafe von 100 M.

,
Aus aller Well
Familie nach dem Genuh von wilder Petersilie '

erkrankt
™ *, *• d . Lahn . 11 . Juni . Rach dem Genub von sogenannter
Mt " die erkrankte hier eine aus acht Personen bestehende

das Dienstmädchen unter Vergiftungserscheinungen.
1 ist gestern gestorben . Eine weitere liegt boffnungs

Die übrigen E*** Besserung .
Raubmord

$

Erkrankten befinden sich auf dem

3?®**"*°*» 11 - Juni .
Grenze der

Am Freitag abend wurde in der
Grenze der Gutsinspektor Strohkirch vom Gut

in einem Roggenfeld ermordet aufgefunden,
einer Wismarer Bank gegen 700 <M. Lohngelder ge¬

glaubt wurden .

, tz,. Bon seinem Schwager erschossen
r ft « r ? * f

11, 2uni . Bei einem Familienzwist hat der Brief -
" Ich seinen Schwager, den 27jäbrigen Maurer Eduard

«H »«, , in des letzteren Wohnung durch drei Revolverschihse
C.Hoei Als Fritsch sich seiner Tat bemüht wurde, schob er
H ,

■̂ «aeln in die Brust , was seinen sofortigen Tod zur Folge

v
^

Apostel Häuher gestorben
j
'» Krankenhaus in Berlin -Neukölln ist der in den

,̂ «r " ' «tsenannte Apostel und Prophet Ludwig Christian
I

*1« StäßÄ 11, Nach Schluß des Krieges bat er sich als Volks-
' Vereinigten Staaten von Europa und schlieb-
,? ti 3nrt

tI\^cn1)c * und Reichstagskandidat der „Häuber-Partei
" ^«5 Jahres 1924 aufgesvielt und es verstanden.
n Apostelaufmachung mit wallendem Ehristusbart

i, ***** Jünger und vor allem von Frauen um sich »u
■ il« - 1 * war 1881 als Sohn eines Winzers geboren und

» ?*
t
’n, Paris Vertreter einer bekannten französischen

. Ä?* solcher führte er « in Leben des Lurus und der
Pli *r ! ! « erufuns zum Erlöser spürte er erst nach seinem

in ^ " lEmenbruch infolge des Kriege« und nach seiner
< mr „. «7® Deutschland der Npchkriegszeit, wo er leine eigene

de» »!!!"****
, ^ >«11- Tatsächlich war er ein hinreißender

\ naive Gemüter eine starke Wirkung ausübte und
Suggestivkraft entfaltet «. Bald aber häuften

unyaftsskandale, in deren Mittelpunkt Häuber stand.

wobei sein persönliches Verhalten sowohl auf erotischem wie auf
finanziellem Gebiete sehr oft in schroffem Widerspruch zu der von
ihm verkündeten Morallehre stand. Den Höhepunkt erreichten seine
gesellschaftlichen Skandale mrt seiner Verlobung mit der Tochter
des Admirals von Pohl in Oldenburg . / Diese Verlobung kündigte
er Weihnachten 1922 in einer groben Verlobungsanzeige in fran¬
zösischer Sprache im „Berliner Lokalanzeiger" an . Die Folge wa¬
ren grobe Proteste des Marineoffiziersverbandes und schließlich ,
ging die Verlobung wieder zurück. Später war Häuber in zahl¬
reiche Prozesie verwickelt , wobei er sich entweder wegen Beleidi¬
gungen bekannter Politiker oder wegen Unterschlagungen, die er sich
leinen Jüngern und Jüngerinnen gegenüber hatte zuschulden kom¬
men lallen , verantworten mußte. Nach und nach gingen selbst sei¬
nen Anhängern — bei der Reichstagswahl 1924 erhielt seine Par¬
tei rund 50 000 Stimmen — die Augen auf und in letzter Zeit
hörte man kaum mehr etwas , bis jetzt die Nachricht von seinem
Tode bekannt wurde.

Ehetragödir
In Berlin -Neukölln wurde am Dienstag abend der 48 Jahre

alte Magistratsangestellte Robert Finke von seiner Frau im
Laufe eines häuslichen Streits erschossen. Die Ehe war seit län¬
gerer Zeit stark zerrüttet . Der Mann war früher Bankbeamter,
wurde dann aber abgebaut und war lange Zeit arbeitslos . Auch
nachdem er eine Aushilfsstelle beim Magistrat erhalten hatte ,
waren die Einkünfte verhältnismäßig gering . Die Folge waren
ständige Reibereien und Auseinandersetzungen, die durch Eifer -
suchtsanwandlungen der Frau noch erhöbt wurden . Am Dienstag
abend begab sich das Ehepaar zum Tempelhofer Feld , um der An¬
kunft der Ozeanflieger beizuwobnen. Bereits auf dem Heimweg
kam es wieder ru Streitigkeiten über finanzielle Fragen , die sich
in der Wohnung fortsetzten. Als die Frau dem Manne Vorwürfe
machte , daß er zu wenig verdiene, lieb er sich hinrcißen , der Frau
eine Ohrfeige zu geben. In ihrer Erregung holte die Frau aus
dem Schranke einen scharf geladenen Revolver und gab auf den
Mann zwei Schüsse ab. Die Verletzungen waren so schwer, daß der
Tod nach kurzer Zeit eintrat .

Eine Bigamie » die keine mar
Einen überraschenden Ausgang nahm eine Gerichtsverhand¬

lung in Hall « a . S . wegen Bigamie gegen den 40jährigen
Arbeiter Pichottka aus Atzendorf. Der Mann hatte bei Kriegs¬
ausbruch in Magdeburg geheiratet und kam bald danach ins Feld.
Dann ließ er nichts mehr von sich hören. Nach Beendigung des
Krieger weilte er in Breslau , wo ihm in der Herberge eines Ta¬
ges seine Papiere gestohlen wurden . Er kaufte sich für ein paar
Groschen von einem Handwerksburschen andere Papiere , nahm auf
dessen Namen Arbeit an , lernte ein junges Mädchen kennen und
heiratete es . In Atzendorf . wo er sich mir seiner neuen Frau nie»
derließ , kam die Behörde hinter den Schwindel, und nun erfolgte
Anklage wegen Bigamie und Urkundenfälschung. Seine erste
Frau trat im Termin als Zeugin auf , und zwar mit einer ver¬
blüffenden Auslage . „Mein Mann kam aus dem Felde nicht zu¬
rück , Aufrufe blieben erfolglos . So habe ich mich denn von ihm
scheiden lassen und von neuem geheiratet "

. Da die Scheidung
ausgesprochen war , ehe Pichottka seine zweite Ehe schlob , lag , wie
er zu seinem Erstaunen erfuhr , keine Doppelehe vor . Er
wurde freigesprochen und erhielt nur wegen der Benutzung falscher
Papiere eine Geldstrafe.

Karlsruher polizeiderichr
Aufgefundenes Paddelboot . Am vergangenen Samstag wurde

im Hörnlesaltrbein ein mit Kiel nach oben treibendes Paddelboot
aufgcfunden . Das Boot ist etwa 5—6 Meter lang , aus gelbem
Holz . An der oberen Seite .des Bootes befindet sich ein Messing¬
schild mit der Aufschrift Pacht -Werft , Edwin Keller , Ueberlingen
am See . Das Boot wurde nach der Polizeiwache Mühlburg ver¬
bracht. Bis jetzt konnte nicht festgestellt werden, wem es gebött
und ob eoent. ein Unglücksfall vorliegt .

Derkehrsunfall . Ecke Zirkel und Lammstrabe wurde ein Mo¬
torradfahrer beim Umwenden von einem Personenkraftwagen an-
gefabren und vom Motorrad geworfen. Er erlitt Verletzungen am
linken Fuß und mußte in das Städt . Krankenhaus aufgenommen
werden.

Unfall . Ein diesiger verheirateter Wagenvutz er fiel am ver¬
gangenen Samstag vormittag vom Dache eines Straßenbahnwagens
und zog sich einen Versenbruch links zu. Der Verletzte fand Auf¬
nahme im Städt . Krankenbause.

Schlägerei . In einer Wirtschaft in der Weststadt entstand
gestern abend zwischen 6 Gästen eine Schlägerei wegen Bezahlung
der Zeche ; ein verheirateter 25 Jahre alter Dreher und ein ver¬
heirateter Händler von hier wurden hierbei durch Schläge mit Bier¬
gläsern am Kopf verletzt .

Brand . Im Transformatorcnbaus der Firma Ritter A .- G . in
Durlach entstand in der vergangenen Nacht Feuer , das nach
Ausschalten des Stromnetzes alsbald eingedämmt werden konnte.
Die Feuerwehr mußte nicht mehr eingreifen . Gebäudeschoden ist
nicht entstanden.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarie

für Dienstag , 14. Juni : Veränderlicher Witterungscharakter noch
anhaltend , etwas kühler.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheatrr : Die Entführung aus dem Serrail .

t alast-Lichtsvielr: Der Meister der Welt ; ChamberlainsOzeanflug
ad. Lichtspiele: Cbomberlains Ankunft in Cottbus und Berlin ;

Das alte Gesetz. Abends 8 Uhr.
Refidenz -Lichtspiele: „Meine Tante — Deine Tante "

. Beipro¬
gramm . 11 Uhr Nachtvorstellung Die Menschwerdung.

Atlantik - Lichtspiele : Rintinttns Todesruf . Wer die Wahl hat , bat
di« Qual .

Weltkino : Der Kampf im Pulverturm . Beiprogramm .
Kammer-Lichtspiele : Herbstmanövrr . Snobby will heiraten . Da»

Leutachtal . Wochenschau .

Letzte Nachrichten
Lluchtplüne in einem bulgarischen

Sesüngnis
Sofia , 18 , Juni . (Funkdienst.) Die Polizei entdeckt« im bie¬

gen Zentralkerker einen grob angelegten Fluchtvlan krimineller
Sräflinge . Aus einer Zelle war eine versteckte Wandöffnung nach
einer unbenutzten in den Keller führenden Wendeltreppe gebrochen ,
von wo ein geräumiger , 36 Meter langer Kanal unter dem Gefäng-
nishof nur noch 2 Meter von der Aubenmauer getrennt gegraben
war . Der ermittelt « Anführer war geständig. 9 Kerkerbeamte
wurden verhaftet . Di« Polizei vermutet die Vermittlung politi¬
scher Gefangener.

Vereinsanzeiger
Gewcrkschaftskartell Karlsruhe , Durlach, Ettlingen . Die Or¬

ganisationsvorstände und Kattelldelcgierten werden hierdurch »u
einer außerordentlich wichtigen Besprechung auf morgen Dien/ !ag ,
abend 7 Uhr, in das Dolkshaus , Schützenstrabe 16 (Saal ) einge¬
laden . Vollzähliges Erscheinen ist dringend erforderlich.
5154 Der Vorstand.

Ltn kurioser verkehrspolittker
Don Dr . A. Kuntzemüller , Freiburg .

Es war vorauszufehen , dab der zwilchen Württemberg
und dem Reich geschlossene Vertrag über den zweigleisigen Ausbau
der württembergifchen Rordsüdlinie Osterburken—Jmtnendingen
in der Presse und Oeffentlichkeit ein lebhaftes Echo wecken werden ,
es war aber nicht vorauszusehen, dab der Disput eine io per¬
sönliche Rote bekommen werde, w,e dies bedauerlicherweise ge¬
schehen ist. Unter den schwäbischen Verkehrspolitikern , die mit uns
Badenern die Klinge gekreuzt baben , hat es insbesondere R .
Ott m a r -Stuttgart von jeher in ausgezeichneter Weife verstan¬
den, sachliche Differenzen mit persönlich - gehäsfigen An¬
griffen auf seinen Gegner zu verquicken , wahrscheinlich weil er der
Meinung sein mochte, dab das zum guten Ton der Polemik gehöre
und seinen Ausführungen erst den richtigen Wert verleihe . Dr
wird sich unterdessen Überzeugt haben , dah er damit auf dem Holz -
weg ist, und die scharfe Abfuhr , die ibm noch zuletzt durch W.
Romberg «Triberg in der Zeitschrift „Schwarzwald und
Oberrbein " vom 15 . Mai geworden ist , sich zur Warnung die¬
nen lassen .

Ich weih nicht , und es interesfiert mich auch garnicht . was
mein verehrter Gegner ftt Stuttgart für einen Beruf ausübt und
welcher voltttschen Richtung er den Vorzug gibt ; denn für rein
v « r k e h r » politische Auseinandersetzungen scheinen mir diese
Dinge furchtbar nebensächlich . Anders Herr Ottmar . Anspielun¬
gen auf den Beruf und die Parteirichtung des Gegners geboren
bei ibm durchaus nicht zu den Seltenheiten , und da seine Entgeg¬
nungen auch sonst mit Liebenswürdigkeiten wie .chewuhte Entstel¬
lung der Wahrheit "

, „sinnloser Wutanfall " gespickt sind , bieten sie
^ ne auherordentlich an ge nehme und kurzweilige Lektüre.
Nicht wrniger als drei lange Artikel (Schwab. Merkur vom 15 .
März und S . Avril und Elldd. Zeitung vom 11 . April ) bat er ge-
gen die bösen badischen Nachbarn geschleudert ; in allen dreien sind
die Schwaben ein Ausbund von Genügsamkeit und wir Badener
samt und sonders die Neidhämmel , die ihnen nichts gönnen.

Anstatt nun so schwere Vorwürfe wie oben angeführt näher
»u begründen , tummelt er viel lieber sein Röblein aus dem Kampf¬
platz persönlicher Verdächtigungen und Unterstellungen , weil
er sich hier wohl am beimischsten fühlt . So nimmt er sich beispiels¬
weise in seinem Artikel in der Südd . Zeitung die Unverfrorenheit
mir gegenüber heraus , bei der Frage des zweigleisigen Ausbaues
der sogen , strategischen Bahnen in Baden und Württemberg zu be¬
haupten , dieser Ausbau fei erfolgt „aus Gründen , die für den Ver¬
fasser bei seiner Parteirichtung villeicht garnicht exi¬
stieren". Das vabt , zusammen mit dem gleichzeitg ausgesprochenen
Vorwurf „bewubter Entstellung der Wahrheit "

, zwar ausgezeichnet
zur Diktion der deutfchnationalen Slldd . Zeitung , ist aber unter
anständigen Gegnern m . W . tonst im allgemeinen nicht üblich .
Er scheint , daß der „bürgerliche" Journalist — und sei er auch nur
ein simpler Derkebrsvolitiker — auch in einer eigentlich ganz un¬
politischen Debatte jene althrgebrachte Voreingenommenheit gegen¬
über dem Sozialisten nicht loewerden kann, die unter dem ancien
regim« vielleicht ganz vorttefflich sein mochte , heute jedenfalls zu
den abgenützten Requisiten öffentlicher Polemik gehört. Aber auch
die Katze läbt bekanntlich das Mausen nicht .

Zur Sache ist. wenn man die ganze persönlich - gehässige Schaum-
schlägeret beilette läbt , nur wenig zu sagen. Dab Baden in
seiner Eisenbabnbaupolitik einst „weitsichtiger und grobrügiger" als
Würtienrberg gewesen sei, weih nachgerade jedes politische Kind ;
man braucht hier neben vielem andern nur an die Bahnhofs -
bauten zu erinnern . Wo hatte Württemberg Babnböfe wie den
Personenbabnbof Karlsruhe , Offenburg und Bafel , Rangierbabn -
höfe wie Mannheim und Offenburg aufzuweisen? An dem Stutt¬
garter Umbau baben die Schwaben jahrelang herumgemurkst, ohne
zu einem greifbaren Resultat zu kommen , und auch der einzige
nennenswerte Rangierbabnbof des Ländles , Kornwestheim , war

nichts wniger als modern ausgebaut , ganz zu fckweigen von den
Unterlassungssünden im zweigleisigen Ausbau der Sauvtlinien ,
der in keinem andern deutschen Eisenbahnland dermaßen im argen
lag wie in Württemberg .

Bekanntlich rühmen sich die Schwaben der „kürzesten Linie
Berlin —Zürich", die aber leider trotz ihrer Kürz« bislang im inter¬
nationalen Verkehr nicht gebührend berücksichtigt worden fei . Kein
Wunder ! Wo sollte auch die Lust Herkommen , weitere Züge ein-
»usübren , wenn nicht einmal die wenigen bestehenden ausreichend
besetzt waren ? Run unterläuft unscrm verehrten Gegner bei Ver¬
teidigung vieler „kürzesten Linie " (Schwäb. Merkur vom 9 . Avril )
freilich ein bedauerlicher Lapsus , der feine andern , mit so grobem
Patho » verkündeten Darlegungen jämmerlich zuschanden werden
Iaht . Da der arme und geplagte „Derkebrsvolitiker " nicht nur
gegen den badischen Nachbar sich zu wehren bat , sondern auch nach
Osten, gegen Bayern hin , um sich schlagen muh, so leidet hier
seine ganze Theorie von der „kürzesten Linie " mehr oder weniger

?chiffbruch . Die Bayern haben nämlich eine noch kürzere
inie Berlin —Zürich zur Verfügung . In der Abwehr entfährt

ihm nun der unbedachte Seufzer : „Die Grobstadt Stuttgart läßt
sich nicht mir nichts dir nichts aus dem Verkehr Nürnberg —Zürich
ausschalten, weil »»fällig eine etwas kürzere Strecke vorhanden ist,
an der gröbere Zwtschenvlätze außer U l m vollständig fehlen"

. Sehr
richtig, Herr Ottmar , ganz Ihrer Meinung ! Wollen Sie aber bitte
gestatten, den Satz nun vom Schwäbischen in« Badisch « zu über¬
setzen : „Die groben Städte der Rbeinebene lassen sich nicht mir
nichts dir nichts aus dem Verkehr Berlin —Zürich ausschalten, weil
zufällig eine etwas kürzere Strecke vorhanden ist , an oer gröbere
Zwischenplätze außer Stuttgart vollständig fehlen .

"
Man ersteht aus alledem, wie auch ein in allen Derkchrs-

tbeorten bewanderter „Verkehrsvolitiker irren kann, wenn er
allerhand kuriose Theorien ausstellt, die mit dem gleichen Recht
gegen ihn geltend gemacht werden können , wie er ste für sich
zusammenkonstruiert hat . Er darf es uns nicht verübeln , wenn
wir ihn beim Wort packen und mit seinen eigenen Waffen schla¬
gen. Dab er seiner Sache damit besonders dient , witt » er hoffent¬
lich selbst nicht glauben .

Wir in Baden willen sehr wohl , dab der neue württembergische
Vertrag » . U . eine schwere E e sa b r für den badischen Durch -
gangsverkebr bedeutet und insofern « ine sehr ernste Sache für
uns darstcllt . Herrn Ottmar blieb es Vorbehalten, uns zu bewei¬
sen , dab di« Angelegenheit auch eine heilere Seite bat . Dafür
danken wir ihn» von Herren ; denn Politik ohne Humor und gele¬
gentliche Purzelbäume eines fachkundigen Akrobaten wäre schreck¬
lich langweilig .

Öcfi brauche nur
tfiümmefs ‘Ra&feMes&er

Bari Hummel « Utorderstr . 13
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dien Sie herzlich , lachen ?
Dann versäumen Sie nicht das erfolgreichste

Äcnny Porten
Lustspiel

Meine Tante ~
Deine Tante

Montag , 18 . Juni 1027
Volksbühne 10

Die EntsWung aus
dem Serail

von Mozart . Musikalische
Leitung : Josef Krips.

Selim

Jede Szene dieses Lustspiels ist ein Heiterkeits¬
erfolg !

Nur noch bis — . „. . ,
» s » csnÄS :

Constanze

tto Krauß.
Prüter

von Ernst
Belmonke Butz
PedriUo SiegfriedOsmin Dr . Wucherpfennig!
Blondchen , Blank
Anführer ArraS
Nicolo Löser
Stummer Kleinbub

»Ein Sonntagsiunge “
von der Zensur als Lehrfilm anerkannt

Der Herr mit den10ooo Füllfederhaltern
2 Akte von Tinte, Seewasser und zweifarbigenKindern

Trianon Auslandswoche
Chamberlfn - Leviue . Zum Transozeanflug Amerika -Deutschland . Notlandung bei Klinge , zwischen Cott¬bus und Forst . Begeisterter Empfang Chamberlins undseines Begleiters Levine in Cottbus . Die Flieger ver¬lassen , nachdem sie zu Ehrenbürgern der Stadt ernanntwurden , das Rathaus . Chambertin besichtigt den neuenPropeller und rüstet zum Start nach Berlin . Ankunftauf dem Tempelhofer Feld in Berlin . Empfang im

Reichskanzlerpalais
Lindbergh ln London I Begeisterter Empfang des ersten

Transozeanfliegers
' 748

Konzerthaus

Montag , den 13 . bis Mittwoch , 16. Juni
Jeweils abends 8.15 Uhr

Mittwoch anch 5 Uhr nachmittags 5

Ankunft
in Cottbus und Berlin ,
Das alte Gesetz \

|
mit Henny Porten ln der Hauptrolle J

Opel-Wochenschau *
H Preise und Ermäßigungen wie üblich

Vorververkauf : 6147
Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

SM. EMG Karlsruhe.
Aufwertung .

Zur Eintragung des Aufwertungsbetragsbitten wir unsere Einleger , welche im Be.
sitze von Sparbüchern mit der Konten,

bezeichnung
Lit. (Buchstabe) A bis P

sind, ihre Bücher von
Montag, den 13 . Juni l. I . an

während der üblichen Kasfenstnnden dor -
legen zu wollen.

Wir machen aber ausdrücklich daraus 'auf¬
merksam . daß nur die aufgerusenen Spar¬

bücher etngereicht werden können.
Karlsruhe , den 10. Juni 1827.

Stadt . Sparkaffenamt .

Für Vorwärtsstreber !
ie erzielt man heute massen-
umsatz gegen Barzahlung?

Enthüllung eines modernen Betriebs¬
systems das ohne Kapital und Kredit -
rfssiko große Gewinne abwirft

Preis nur Mk . 2 — i

Wie erhöheich mein Einkommen selbü?
Sofortige auch wirklich ausführbare
und lohnende Ratschläge etc .

Preis nur Mk . 1.60
Zu beziehen durch den Verlag 77«

Alton Lener , ooeriauctiringen (Banen)
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 36 94 i

Billige Preise in
ArbeitSHosen 4886
Streifhosen
Sporthose »
M ancheer -Nstnzüge
Monteur -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mecha« . VernfSNeider

fabrikation

SM Weber Nbk .?6
KarlSruhe .

Durlach.
Gut erh . eiferne Bett ,

stelle mit Wolimatrdtzen
zu verknusen. Seboidstr .Nr . »« 2. St . Anzusehen8—12 Uhr morgens . 770

1234

Ladilches
tLanöfßtbeam

In i
^

ene gesetzt von

Anfang 8 Uhr
>e nach 1.Ende nach IO 1/« Uhr

1. Sperrsitz 7.— Mk.
Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei,

gehalten.
Dienstag , den 14. Juni .

Zum ersten Mal :
Schluck und Ja «.

Viel Geld
oerbtenennOecaO
tüchtige, fleißige Hausierer
durch Verkauf ein. erftklasi
nachweitzb. immer wir
der verlangten Ber
branchsartikel » . 773

Verlangen Sie sofort
konkurrenzlos

günstiges Angebot v. der
Zentraleprallt. Artikel

Lörrach i. B.

Ein Waggon

LinoleiuiL
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^ HW
mitdarunter besonders günstige Posten Reste und Stückware

kleinen Fehlem , in allen Breiten , gelangt ab Montag , den 13 . Juni zum Verkauf . Pnjei

■□ Meter

■□ Meter

Druck -Linoleum
fehlerfrei , 200 cm breit • □ Meter 8.40

Druck-Linoleum
mit kleinen Farbfehlern •

Druck-Linoleum
Reste mit kleinen Fehlem

(Jni'Linoleum
1,8 mm stark • • • . □ Meter 4 .60 4 .85

UnLLinoleum
2,2 mm stark • • • • □ Meter 5,65 5.35

£isch~Linoleum
in allen Breiten .

Druck-Linoleum-Läufer
regulär und mit kleinen Fehlern

00 cm

7.35

uni
• □ Meter

67 cm 90 cm HO cm 133 cm br.

2.- 1 .80 2^0 2 00 3.10 2 -80 3.60 3 -50 4.70 4 -40

Inlaid -Linoleum-Ceppiche
1501200 cm_ 2001250 cm 200/300 cm

Inlaid'Linoleum
2 mm stark , fehlerfrei . 200 cm br ., □ Mtr.

Inlaid-Linoleum c 10
Reste bis 5 m. 200 cm br ., • • • □ Mtr-

" »

Inlaid -Linoleum , mm atark.
ausrang . Muster . 200 cm br ., • • □ Mtr-

Granit-Linoleum
2 mm stark , viele Farbsteilung . □ Mtr.

Granit-Linoleum
2,4 mm stark , viele Farbstellung . O Mtr.

£isch-Linolenm Grämt
in allen Breiten - - - - . □ Mtr.

Inlaid-Linoieum-Läufer

» d D

m

Re 6
lete A
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6C
fehl> t ^ r

5.l

67 cm 90 cm 100 cm

2«. 21 .- oo.- 34.50 «.so 41.50

6 .30
Druck-Linoieum-Teppiche

regulär und mit kleinen Farbfehlern i|
160/200 200/260 200/800 250/850

12.-11 . - 20.5o1 9 . " 20.-22 .“ H0.-37 . * 54 /

701115 cm _ —
Druck : z.io 2 .35 65 -,

Linoleum-Vorlagen
Inlaid :70190 cm 40140 cm 671120 cm

5 .75
Ö7I100J?

e
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Mellt
. .deuts
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“ffenb

'U UN
®°n jh

lieg

Pte :
'«nt“.

Amrai
9/12 , Obj. 4,6, tadelloseOp - !
tif, Jdso - Verschluß, alle?
wie neu, ausgezeichneteBilder liefernd , wegen An¬
schaffung eines größeren
Apparates billig zu verk .
Anzusehen Photohaus

Wilhelm GansKe
Krenzstraße 87

85 cm 100 cmWachstuch prima fehlerfreie Qualität . . 1.70 1.90
Bohnerwachs 8Tkgrt100*/o

1 kg
aus reiner Terpentinöl¬

ware hergestellt 2 .30
Bohnerschrubber
4,75 6,75 7.50 8 .06 11.50

Beachten Sie unser Spezial - Fenster in der Ritterstraße.
WH .

Herrenstr . il Telet. 2502

Ttt glich
Ule Sensation Deutschlands

Ein deutscher Film vom deutschen Sport

Xenia Desnl und Olga Tschechowa
in der Hauptrolle 6149

Chamberlins Ozeanflug l
Berlin erwartete vergeblich den Flieger . Die Not¬
landung in Cottbus . Das Eintreffen und der

begeisterte Empfang in Berlin

Mahnung .
Die Beiträge für den abgelaufenen Monat warenvom 4. bis 10. dr . Mtr . an unserem Kasienschaltereinznzahlen. Die säumigen Schuldner haben letztnair Gelege- *- '" *--* w— “ — -- .mal« Gelegenheit, bei der Vorzeigung der Rechnung

durch den Kaffenboten sofort Zahlung zu leisten,andernfalls ohne weiteres die bei Zahlungsverzugvorgesehenen Maßnahmen durchgeführt werden
müßten.

Vorstehende Mahnung findet keine Anwendungaus Arbeitgeber , welche die Beiträge nach jederif)r— " - * - - ' - 3904

Arbeiter , Angestellten . Beamte
sollen sich nach den Beschlüffendes Gewerkschafts- Kongressesdes Afabundes , der Allgem.
deutschen BeamtenbundeS ».der GenoffenschaftStage nur
versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 3218

DolksWvrge
- Genossen -©etocr '

schastliche Bers _
Aktiengesellschaft

Auskunft erteilt bezwjMaterial versendet kostenlosdie Rechnungsstelle tb , KarlS»
chützenstraße 18, ober der Vorstand der
rsorgk ' ' 'V* - , ~ - .. ... V„Bolksfürsorge in Hamburg 6. An der Alster 68/69 .

Lohnzahlung abzufähren haben.
Karlsruhe , den IS. Juni 1827.

Allgemeine Orlsllrankenllalle KarlsruheDer Vorstand : Verwaltungsdirektion:!
W . Hof _ Eigmund .

’SämtUtne . ^ j -Farben tacke etc
gebrauchsfertig f .Anstric
aller Art , vorteilhafte

Iche
im

Fasbenhaas Hansa
Waldstr . 1 B, b . Colosseum .

Ca. 60 gut erhaltene
maß - flnzooe

von 10Mk . an in all.Gr.
u .Farb ., svw .lSehrock-,
Smoking » und Euta -
wahanz . ,Frühjahrs »
Mäntel, / ' 'Hosen, Jopp .
neu und gebr., sowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig, soso
Zühringerstr .S» all .
SamStag geschlossen.

Zimmr
zu vermieten, Glöckner ,
Winterstraße Nr . 42.

Matratzen
Patent » Röste. Diwan ?
ThaiselonaueS . Schoner
Stepp » u . Diwandeck., Verl
billigst evti . Zahl .»Erleicht
KebrSdorf , Karlstraße 68

GeogWUcheUrftMs
Vortrags - Veranstaltungen
in der städtischen Ausstellungshalle

(zum Teil mit Lichtbildern)
Montag , den 18 . Juni , abends 6 ' /t Uhr : Herr

Ingenieur Wilhelm GanSke : . Das obere
Donautal " (mit naturfarbige » Lichtbildern).

Dienstag , den 14 . Juni , abends 6 '/2 Uhr :
Herr RegierungSbaurat Otto Henninger :
. Schluchseewerk " .

Mittwoch , den 1« . Juni , nachmittags 3 ' /, Uhr :
Herr RegierungSrat Dr . Friedrich Metz :
. DaS Deutschtum im Banat " .

Mittwoch , den 1«. Juni , abends 6 ' /? Uhr : Herr
OberregierungSbaurat Karl Spieß : . Der
Oberrhein vor hundert Jahren , heule und in
Zukunft" (mit Lichtbildern vom Rhein ).

Donnerstag , den 1« . Juni , abends 6 /. Uhr :'Herr Prof . Dr . Wilhelm Paulcke : „Karten¬
bild und Landschaftsbild" (mit Lichtbildern
vom ® chwarzwald, den Alpen u. von llanada ).

Freitag , den 17 . Juni , nachmittags
3 tr Uhr:

Herr RegierungSbaurat Dr . PaulWalther :
„Die badischenKartenwerke und die neueren
BermeffungSmethoden".

Freitag , den 17 . Juni , abend? 6 '/, Uhr : Herr
Ingenieur Wilhelm GanSke : „Kreuz und
quer durch» Badnerland " (mit naturfarbigen
Lichtbildern).

SamStag , den 18 . Juni , abend» 6 ' /, Uhr : Herr
Regierungsrat Oskar Hossmann : „Die
Beteiligung deS SchwarzwaldvereinS an der
Erschließung des SchwarzwaldeS unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Höhenwege".

Sonntag , de« 18 . Juni , vormittags I I Uhr :
Herr RegierungSbaurat Dr . Paul Walther :
.Wie entsteht eine Landkarte" (mit Licht¬bildern ).

Sonntag , den 18 . Juni , nachmittags 4' /, Uhr :
Thema und Redner werden noch bekannt
gegeben. 6146

Freier Eintritt für Ausstellnngsbrsncher I

Inserate
im

VolksM
haben
besten
Erfolg

Achtung !
Besen , Straßenbesen sowie
Parkett -Schrubber kauftj
man gut und billig bei
W . Denner

Schillerstratze 38 , 2 . Sk»!
Reparaturen werben an¬
genommen und in eigener

Werkstätte auSgefuhrt .
Fertige nur prima Ouali

tätSware an 6162
Kein Laden, daher billiger

es isi Zeit, nass sie sicti den nesiiiigsien „Juno
“ - nerd Kaulen!

Gasherde , Zklammlg , Modell 1927 von 76.30 an I Kombln . Herde , Backofen 38 cm . . von 135.- an
Koblenberd76/78cmm . NlckelschHf von 82.00 an I Badeelnrlcbtungen (Wanneu .Ofen ) von 180.» an

Zahlangserleiehterung , — Kein Laden . — Gastverksbedingangen .

Reoker & Häufler , Spezialgeschäft für Herde u. Bäder, mir Beifortstrasse 9 .

Sozialem. Partei starb

Mittwoch
15. 3mü

8 mir
abends im

«Volks-
Haus

" !

Vertrauensi ^
Versammlung f
Tages¬
ordnung
Referenten ; Gen.

P«l, d

^ if
> ii
Ilruv
die
^°gl

i«rbl
Sai

l'Se ui
^ Aus

Nt." V % d
^ n.
tkaue
5 tau

hUs *

»Ser

iGeschS .- .
„Bolksfreund t

Alle Gewerkschafts-
"

sunktionäre sowie Gewern .^
und Partei - Vertraue"
werden mit dem Ersuch^ , »F Nb) h
vollzählige Beteiligung
Uchst eingeladen . Bei pgjj ,btt
tigkeit der TagesordnUU « .
— keiner — fehle» - ^ itt ! ^

Ohne Ausweis kein
Ter Vorsitzende : ^

^ ben

aller Art liefe£
und VUU8 *

j

Verlaflsdracy
-

Volkslrcnnd u - J
Waldstr . 28, TeL

SttlingerAnzeige«
M «llNSsch»ß -

ei
kS»»s

S?8 t.
Ich Berufe die Mitglieder deS Bürg -ra«
iImm ARsMlfUlAM ttsstAMtMtTlfttA flllt J. 41U*t 1 t «' . Izu einer öffentlichen Versammlung aus

Dienstag , den 14. Juni 1927» ade«^
in die städt . Festhalle ergebenst ein. ,

" Tagesordnunllt
1. Gaspreistarife
2. Schlachthausgebühren

° 'Ni >
»sere !

. »teil1 )(

3. Erhebung einer Biersteuer <
4. Allgemeine Wertzuwachk

"ru°
^

Die Akten Iiei
Geschästsstunden, « ... . . .
in der Ratschreiberei zur Einsicht aus-

Sttlingen , den 8. Juni 1927.
Der Bürgermeister .

Aiemetne Werrzuman,-- >" .,«1 ,
ieae» von heute °» Ar ^ ^ °rl
, sowie am Sonntag , » &

Rastatter Anze'S^ p'
' '

Ĝesucht werden noch 10 bis *

zu “,IW J |
«sstbüne Ra$rarr, ^

S?
< iS ,
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